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KULTUR POLITIK - BUNDESMITTEILUNGSBLATT DES BBK – 
INFORMATIONEN FÜR BILDENDE KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER (SEIT 1972)  
Die Zeitschrift kultur politik informiert die BBK-Mitglieder, zahlreiche Behörden, Organisationen und Verbände im In- und Aus-
land mit aktuellen Berichten und Beiträgen über kunst- und kulturrelevante Themen. 
Archiv der Zeitschrift: www.bbk-bundesverband,de/indexphp?id=932 
Einzelpreis 3,25 €, Jahresabo 13 €, für BBK-Mitglieder kostenlos    
NEUERSCHEINUNG: "ANLASS: NACHLASS" (2015) 
Kompendium zum Umgang mit Künstlernachlässen 
Athena-Verlag, 184 Seiten, mit zahlreichen Abbildungen, ISBN 978-3-89896-616-0 
Einzelpreis: 14,90 € (für BBK-Mitglieder), 18,90 € (Preis für Nicht-Mitglieder) 
LEITLINIE AUSSTELLUNGSVERGÜTUNG (2014) 
Leitlinie zur Vergütung von Leistungen Bildender Künstlerinnen und Künstler im Rahmen von Ausstellungen, Bundesverband 
Bildender Künstlerinnen und Künstler (Hrsg.), 2014, 20 Seiten, ISBN 978-3-00-046062-3 
Einzelpreis 2 € inkl. Versand, bei Bestellung mehrerer Exemplare 0,60 € pro Exemplar zzgl. Versandkosten (für BBK-Mitglieder) 
Einzelpreis 3 € inkl. Versand, bei Bestellung mehrerer Exemplare 1 € pro Exemplar zzgl. Versandkosten (für Nicht-Mitglieder)
PROKUNST5 HANDBUCH BILDENDE KUNST – STEUERN, VERTRÄGE, RECHTSFRAGEN (2012) 
Berlin 2012, 245 Seiten, Paperback. ISBN 978-3-00-037966-6 
Das 5. Handbuch mit Texten zu berufspraktischen Themen zum „Beruf Künstler“! Mit zahlreichen Vertragsvordrucken werden 
den Künstlerinnen und Künstlern, aber auch Auftraggebern und Behörden nützliche Hilfen angeboten. Mit Hinweisen auf weiter-
führende Webadressen und sachbezogenen Publikationen wird das Angebot an Informationen abgerundet.  
Einzelpreis: 9 € (für BBK-Mitglieder), 18 € (Preis für Nicht-Mitglieder) 
PROKUNST5 DOKUMENTATION DES BBK SYMPOSIONS (2013) 
1. Auflage Berlin 2013, 62 Seiten, ISBN 978-3-00-041201-1 
Dokumentation des BBK-Symposions anlässlich der Herausgabe von ProKunsT5 am 10.11.2012 in der Akademie der Künste Berlin 
Die Publikation dokumentiert alle Redebeiträge des Symposions, ergänzt durch ein Essay des Autors Johano Strasser mit dem 
Titel „Glutkern und Bildungsschlacke – Über das fruchtbare Chaos der Kultur“. 
kostenlos erhältlich
DIE WIRTSCHAFTLICHE UND SOZIALE SITUATION BILDENDER KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER (BBK UMFRAGE 2011) 
75 Seiten, ISBN 978-3-00-036022-0 
Mit dieser Publikation, der 5. Expertise im Rahmen der Langzeitstudie des BBK, wurden aktuelle Zahlen vorgelegt, mit deren Er-
mittlung Marlies Hummel vom Institut „Kultur International“ beauftragt worden war. Die Ergebnisse spiegeln nicht nur die sozi-
alen, sondern auch andere Rahmenbedingungen künstlerischer Produktion wider, so z. B. die Ateliersituation, die Lage bezüglich 
Krankenversicherung und Altersvorsorge sowie die Praxis der Finanzämter.  
Einzelpreis 6 € für BBK-Mitglieder, 8 € für Nicht-Mitglieder
„WIE LEBEN SIE? WAS MACHT DIE KUNST?“ DOKUMENTATION DES BBK-SYMPOSIONS ZUR UMFRAGE (2011) 
65 Seiten, ISBN 978-3-00-036948-3  
Dokumentation des Symposions des BBK über die Ergebnisse der Umfrage 2011 zur wirtschaftlichen und sozialen Situation bil-
dender Künstlerinnen und Künstler.  
kostenlos erhältlich
40 JAHRE BBK (2012) 
39 Seiten, ISBN 978-3-00-039902-2 
Die Publikation bietet einen Überblick über die historischen Vorläufer und dokumentiert in chronologischer Form die Entwicklung 
des BBK und seiner Bemühungen bis zum Ende des Jahres 2012. 
Einzelpreis: 5 €
BEWEGUNG KUNST (2011) 
ATHENA-Verlag, Oberhausen, 1. Auflage 2011, 144 Seiten mit 142 farbigen Abbildungen, ISBN 978-3-89896-436-4 
Mit dieser Publikation legt der Bundesverband Bildender Künstlerinnen und Künstler eine auf wissenschaftlicher Basis erarbeitete 
Handreichung vor, welche die Planung und Umsetzung solcher Projekte fundiert und praxisorientiert erleichtern soll. 
Einzelpreis 14,50 €, Sonderpreis für BBK-Mitglieder: 10,90 €
WOW KUNST FÜR KIDS (2. AUFLAGE 2010) 
2. Auflage Berlin 2010 (1. Auflage Köln 2008), 128 Seiten, ISBN 978-3-00-032825-1 
Bei dieser Studie handelt es sich um eine bundesweite Untersuchung über die Arbeit von professionellen bildenden Künstlerinnen 
und Künstlern mit Kindern und Jugendlichen. 
Einzelpreis 8 € (für BBK-Mitglieder), 12 € (für Nichtmitglieder)
LEITFADEN – WOW KUNST FÜR KIDS 
Ein Leitfaden für Projekte, die von Künstlerinnen und Künstern mit Kindern und Jugendlichen realisiert werden. Vier Seiten;
kostenlos erhältlich. Als pdf-Datei öffnen und herunterladen: www.bbk-bundesverband.de/fileadmin/pdfs/wowleit.pdf

KATALOG ZEITGLEICH ZEITZEICHEN (2014) 
207 Seiten, ISBN 978-3-00-046799-8 
Mehr als 830 Künstlerinnen und Künstler beteiligten sich an 62 Ausstellungen in 49 Orten im Rahmen des Ausstellungsprojekts 
„zeitgleich-zeitzeichen 2014“ unter der Schirmherrschaft der Kulturstaatsministerin Monika Grütters. Der Katalog präsentiert eine 
Auswahl. Nur noch wenige Exemplare: 
Einzelpreis 8 € zzgl. Versand (für BBK-Mitglieder), 16 € (für Nicht-Mitglieder)
STATUS QUO ARTIS (2013) 
63 Seiten, ISBN 978-3-00-044694-8 
Dokumentation des BBK Symposions STATUS QUO ARTIS zu Aspekten künstlerischen Schaffens am 25. Oktober 2013 in 
München, Muffatwerk Ampere. 
Mit dem Symposion bot der BBK vielfältige Informationen zu berufsspezifischen Themen. Die Publikation dokumentiert die 
Referate des Symposions. Das Podiumsgespräch wurde zusammengefasst. 
kostenlos erhältlich

Bestellungen per Email oder telefonisch. Auch für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung! 
BBK Bundesverband, Mohrenstraße 63, 10117 Berlin, info@bbk-bundesverband.de, 
T 030.2640970 (Bundesgeschäftsstelle) , 0228.216107 (Büro Bonn)
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VORWORT

LIEBE LESERINNEN UND LESER

Am 14. November 2016 fanden Neuwahlen 
beim Verband Freier Berufe Bayern statt 
(Foto oben). Als Vorsitzender des BBK Lan-
desverband Bayern wurde ich im Präsidium 
als Vizepräsident wieder bestätigt. Da der 
amtierende Präsident, Dr. Fritz Kempter, nicht 
mehr zur Wiederwahl zur Verfügung stand, 
wurde als neuer Präsident der Zahnarzt Mi-
chael Schwarz gewählt. An dieser Stelle möch-
te ich mich, im Namen unseres Vorstand, bei 
Herrn Dr. Fritz Kempter sehr herzlich für sein 
unermüdliches Engagement in seiner Amtszeit 
für die Freien Berufe bedanken. Wir werden 
als KünstlerInnnen im Präsidium Ernst ge-
nommen und diese Haltung wird, was mich 
besonders freut, durch den neuen Präsidenten, 
Michael Schwarz, fortgeführt. Für uns Künst-
lerInnen ist die Mitgliedschaft wichtig, da 
wir in dem gemeinsamen Verbund der Freien 
Berufe nicht nur bei den Kulturpolitikern, 
sondern auch bei den sonst den Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Künstlerschaft fern-
stehenden Politikern wahrgenommen werden.

Auch im Wertebündnis Bayern wurde in 
der Vollversammlung von 140 Wertebüdnis-
partnern/Organisationen am 13. Oktober 2016 
der Sprecherrat neu gewählt. Neben Christo-
phe Rude (Akademie Kinder philosophie-
ren), Mark Mast (Bayerische Philharmonie), 
Matthias Fack (Bayerischer Jugendring), Dr. 
Jürgen Stammberger (Bayerisches Schulland-
heimwerk), Wilfried Mück (Freie Wohlfahrts-
pflege), Dr. Karin Schnebel (Gesellschafts-
wissenschaftliches Institut München), Kathrin 
Demmler (JFF – Institut für Medienpädago-
gik), Ursula Lay (Katholische Erziehergemein-
schaft), Andreas Silberbauer (LandesEltern-
Vereinigung der FOS), Wibke Stock (Montes-
sori Landesverband Bayern), Martin Schütz 
(Stiftung Otto Eckart), Max Schmidt (Stiftung 
Wertebündnis Bayern), Jürgen Wunderlich 
(Verband der Lehrer an beruflichen Schulen) 
und Alexandra Gassmann (Verband kinderrei-
cher Familien) wurde ich als Vertreter der Bil-
denden KünstlerInnen in den Sprecherrat ge-
wählt. Das Wertebündnis will in gemeinsamen 
Projekten junge Menschen über Wertefragen 
zum Nachdenken anregen, mit ihnen diskutie-
ren und sie zum positiven Handeln ermuntern 
– gemeinsam stark für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene. 

www.wertebuendnis-bayern.de
Die Hinführung zu einem Wertebewusst-

sein, bzw. die Stärkung und Unterstützung 
von vorhandenem Wertebewusstsein ist not-

wendiger den je. Was wir seit einiger Zeit an 
Versuchen der Demolierung unserer demokra-
tischen, freiheitlichen Lebensformen erleben, 
ist schockierend. Besonders erschreckend ist 
die Hilflosigkeit eines Großteils unserer nach 
Erklärungen suchenden Politikern.

„Profaktisch“, „die von der Globalisierung 
Benachteiligten“, „die Vergessenen“ usw.: lau-
ter Pseudoerklärworte. Für die durch die so-
zialen Medien in die Welt getragenen Lügen, 
den Hass sprühenden Verunglimpfungen, den 
Verherrlichungen von faschistischen Glau-
bensbekenntnissen, gibt es keine entschuld-
baren Erklärungen. Gewalttaten gegen Flücht-
linge und Flüchtlingsheime von grölenden 
„Heimatdenkern“ sind keine Kavaliersdelikte 
oder dumme Jungenstreiche, nein, es ist auf 
niedrigsten Niveau gelebte Zerstörungsdenke. 

Nur wenn wir tief verwurzelt im demokra-
tischen Denken und Werteleben sind, werden 
wir die vielen auf uns zukommenden Globa-
lisierungsthemen und -probleme bewältigen. 
Ich denke, dass wir als Künstler diese Quali-
täten in uns tragen, allerdings habe ich meine 
Zweifel, ob wir sie auch vermitteln können, 
bei der Blockade, die uns entgegen schwappt. 
Einfaches Strukturdenken hatte immer schon 
Konjunktur.

Auf Einladung des BBK Landesverband 
kam der CSU AKH-Fachausschuss Kultur 
und Denkmalpflege in die GALERIE DER 
KÜNSTLER des Regionalverbandes München 
und Oberbayern. Der Ort wurde gewählt, da 
der Mietvertrag dieser Räume 2020 ausläuft 
und wir zur Weiterführung dieser Galerie die 
Unterstützung der Kulturpolitiker im Land-
tag benötigen. So gab es eine Führung durch 
die Ausstellung „Debutanten 2016“. Wichtig 
waren für den BBK Landesverbandvorstand 
daneben die Erläuterungen zu den Vergü-
tungsleitlinien für künstlerische Leistungen 
und auch das Problem der Künstlernachlässe. 
In Oliver Jörg, MdL und Vorsitzenden des 
AKH-Fachausschuss, haben wir vom Verband 
einen engagierten Vertreter unserer Anliegen 
(Foto oben rechts).

Erstmals wurde der Kulturpreis des Be-
zirks Niederbayern verliehen. Bezirkstags-
präsident Dr. Olaf Heinrich überreichte am 
18. Oktober 2016 im Festsaal des Bezirks-
klinikums Mainkofen den mit 6.000 Euro do-
tierten Kulturpreis des Bezirks Niederbayern 
an Hubert Huber. Als erster Vorsitzender des 
Berufsverbands Bildender Künstler Niederba-
yern e.V. vertritt Hubert Huber seit rund drei-
ßig Jahren die Interessen niederbayerischer 
Künstlerinnen und Künstler.

„Hubert Huber hat sich durch seine vielen 
ehrenamtlichen Tätigkeiten im Bereich der 
Kunst und Kultur sowie durch sein künstle-
risches Wirken große Anerkennung in ganz 
Niederbayern und darüber hinaus erworben. 
Er wirkt als „Lobbyist für die Kunst“. Dies 
wird mit dem Kulturpreis des Bezirks Nie-
derbayern, der dieses Jahr zum ersten Mal 
verliehen wird, gewürdigt“, so Dr. Dr. Olaf 
Heinrich (siehe dazu auch Seite 6).

 
Wie immer im Heft 4 unserer Verbands-

zeitung steht Weihnachten und das Neue Jahr 
vor der Tür. Es fällt schwer, wenn wir auf 
die weltpolitische Entwicklung 2016 zurück 
blicken, diese Tür ins 2017 hoffnungsfroh 
aufzustoßen oder entspannt unter Kerzen „Oh 
Du fröhliche ...“ zu singen. Nach der Zeichen 
setzenden Wahl eines unkalkulierbaren Prä-
sidenten einer Weltmacht stehen bei uns auch 
die Wahlen an. Worte unserer Volksvertreter 
hinterlassen nur Fragezeichen. Aber am depre-
mierensten ist die Wahnsinnsvernichtungsge-
walt gegen Menschen und ihre Lebensstruk-
turen in den Krieggebieten und zu spüren, wie 
hilflos wir dieses Agieren von Machtstaaten 
zur Kenntnis nehmen müssen.

Trotzdem wünscht die Redaktion Euch / 
Ihnen viel Kraft beim Bewältigen all dessen, 
was auf uns zukommt, aber natürlich auch 
den nötigen Erfolg im künstlerischen Tun und 
Handeln. 

Klaus von Gaffron

links: Wahlen beim Verband Freier Berufe (v.l.n.r.): 
Dr. Hartmut Schwab (Steuerberater), Josef Kammer-
meier (Apotheker), Rüdiger von Esebeck (Physio-
therapeut), Klaus von Gaffron (Bildender Künstler), 
Michael Schwarz (Zahnarzt), Dr. Markus Beck (Arzt), 
Dipl.-Psych. Dr. phil. Bruno Waldvogel (Psychothera-
peut), Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis (Diplom-
ingenieur d. Versorgungstechnik), Karlheinz Beer 
(Architekt), Dr. Thomas Kuhn (Rechtsanwalt), 
Foto: Nover/VFB; 
unten: CSU AKH-Fachausschuss Kultur und Denk-
malpflege in der Galerie der Künstler München; 
darunter v.l.: Bezirkstagspräsident Dr. Olaf Heinrich, 
Hubert Huber, Bezirksheimatpfleger Dr. Maximilian 
Seefelder, Foto: Bezirk Niederbayern
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Ein Thema, das nicht nur Künstler, sondern 
auch viele Kunstinteressierte in der ersten 
Septemberwoche 2016 nach Neukirchen, 
Landkreis Straubing-Bogen lockte. Zum 
dritten Mal gab es ein Kunstsymposium, bei 
dem sich sieben Künstler und Künstlerinnen 
über die Schulter schauen ließen und ihre 
künstlerische Perspektive zur Thematik prä-
sentierten. 

Der Begriff Fassade aus der Architektur, 
beschreibt die Trennung zwischen Innen und 
Außen. Sie schützt, schmückt und transpor-
tiert auch Image. Der Blick hinter die Fassade 
wirft wohl die interessanteren Fragen auf und 
war Fokus beim Kunstsymposium.

Aus den zahlreichen Bewerbungen hat im 
Mai diesen Jahres die Jury (Reiner Schmidt, 
NKV Regensburg, Wigg Bäuml, BBK Nie-
derbayern/Oberpfalz und Susanne Gatzka, 
Kuratorin der Sigismundkapelle, Regensburg) 
eine Auswahl getroffen.

Zur Teilnahme wurden geladen: Eveline 
Kooijman, Fotografie; Alfred Seidel, Bron-
zeguss; Tone Schmid, Objekt/Performance; 
Fanny Jacquier, Zeichnung und 3 Künstler 
(alte Hasen), die die Location von den Sym-
posien vor 2 bzw. 4 Jahren kannten: Ka-
tharina Dobner, Kostüm- und Bühnenbild; 
Veronika Schneider, Bildhauerei; Carl Klein, 
Bildhauerei/Performance.

Ganz nach der lateinischen Übersetzung 
des Begriffs war dieses Symposium Ort für 
Auseinandersetzung und Diskussion zu den 
einzelnen Arbeiten und Positionen. Bekräftigt 
wurde diese Atmosphäre durch den Besuch 
von Tony Kobler, Künstler und Philosoph, 
der mit interessanten Fragen die Dialoge ver-
tiefte. Das AtelierHaus Neukirchen war Zen-
trum des Symposiums, von hier aus wurden 
die Fäden in den Ort gesponnen. 

So hat sich Fanny Jacquier im ehemaligen 
Postgebäude eingerichtet. Mit ihren Zeich-
nungen von Fenstern im Dorf war sie dem ar-
chitektonischen Begriff der Fassade am näch-
sten. Im zweiten Schritt allerdings versuchte 
sie dahinter zu schauen und fädelte einen 
Austausch mit den Bewohnern ein, die ihr 
den Blick von innen ermöglichten und teil-
weise selbst zu zeichnen begannen. Jacquier 
präsentierte die Ergebnisse als Papierarbeiten, 
Video- und Audioaufnahmen. 

Alfred Seidel beschäftigte sich mit der 
direkten Hülle des Menschen. Die Abdrü-
cke von Kinn, Ellbogen, Wangen, Hals etc., 
die er während der Woche von Neukirchner 
Bürgern in Gips gefertigt hatte, wurden am 
Freitagabend in einem temporären Ofen 
öffentlich bei mehr als 1000° in Bronze ge-
gossen. 5000 Jahre Garantie gibt er auf seine 
Bronzegüsse. 

Hüllen der Menschen in Form von Klei-
dungsstücken zeigte Eveline Kooijman als 
Fotogramme. Mit dem alten fotografischen 
Verfahren der Cyanotypie fertigte sie „Blau-
pausen“ mit UV-Licht von unterschiedlichen 

Textilien an. In den Morgenstunden war sie 
mit ihrer Lochkamera unterwegs und erstellte 
schwarz-weiß Aufnahmen von Fassaden des 
Dorfes.

Für die Kostüm- und Bühnenbildnerin 
Katharina Dobner ist Textil eines ihrer all-
täglichen Werkstoffe. Das Kostüm, die Maske 
soll das zeigen, was der Figur innewohnt. Ihre 
genähten Masken zeigen auf der Rückseite 
nicht nur das Negativ, sondern auch die Spu-
ren ihres Werdegangs. In den Kokons aus Fä-
den und Latex wird Dobners Position abstra-
hierter umgesetzt.

Ein ganz aktuelles Phänomen, das die Mul-
tikulturalität eines Hauses in den Fokus rückt 
regte der Konzeptkünstler Carl Klein an. Bei 
seiner Installation „Südseite“ montierte er ei-
ne dichte Komposition von Satellitenschüsseln 
an die Balkone des AtelierHauses. Die Fen-
sterläden blieben geschlossen.

Veronika Schneider goss Figuren aus Be-
ton, die in ihrer Haltung dem menschlichen 
Körper ähneln. Eine Idee, die sie schon früher 
verfolgt hatte. Diesmal allerdings mischte sie 
Materialien des direkten Umfelds (Heu, Äp-
fel und Tannenzapfen) mit in den Beton. Die 
Grenze zwischen innen und außen wurde da-
mit aufgeweicht. 

Einen gesellschaftspolitischen Ansatz hat-
ten die Kunstaktionen von Tone Schmid, die 
er bei der Abschlussveranstaltung als Video 
zeigte. „Burn down – burn out“, die Selbst-
verzehrung eines Ofens aus Holz bis zur 
kompletten Auflösung in Asche. „Von außen 
nach innen – von innen nach außen“, ein Pol-
stersessel, der mittels Seilwinde und zweier 
Traktoren gewaltsam zerstört wird. Der Sessel 
als Inbegriff von Gemütlichkeit weist in seiner 
zerstörten Form auf die Ängste des Einzelnen 
hin. 

„I am the grass“, eine Zeile des Gedichts 
„Grass“ von Carl Sandburg aus dem Jahr 
1918 über die Kriegstoten, formten Veronika 
Schneider und Carl Klein aus dem Heu der 
frisch gemähten Wiese. „Ich bin das Gras, ich 
bedecke alles, lasst mich arbeiten…“ 

Carl Klein verfasste auch die Kurzge-
schichte „Blaulicht“, bei der sich ein desil-
lusionierter Bauer mit seiner Herde Rinder 
am Übergang in ein anderes Leben befindet. 
Diese Geschichte wurde von Fanny Jacquier 
und Katharina Dobner beim gut besuchten 
Abschlussfest vorgetragen und war einer der 
Höhepunkte des Tages.

Bis Ende des Jahres soll der Katalog fertig 
gestellt sein.

Veranstalter des Kunstsymposiums ist 
ROSVITA LIB, Renate Haimerl Brosch in 
Zusammenarbeit mit dem BBK Niederbayern/
Oberpfalz. Unterstützt wurde die Veranstal-
tung durch den Kulturfonds Bayern, Bezirk 
Niederbayern, Landkreis Straubing-Bogen 
und der Gemeinde Neukirchen und vielen eh-
renamtlichen Helfern.

Renate Haimerl Brosch (auch Fotos)

HINTER DEN FASSADEN 
WOHER KOMMEN WIR? WAS SIND WIR? WOHIN GEHEN WIR?
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„VIS A VIS“ ist der bezeichnende Titel einer 
Ausstellung mit 55 bildenden KünsterInnen 
und Künstlern, die in Bayern leben und arbei-
ten. Die aus dem Französischen stammende 
Bezeichnung – wörtlich von Angesicht zu 
Angesicht – drückt gut aus, worum es geht: 

Die Ausstellung lädt das „Gegenüber“ zum 
Besuch ein, auf dass man sich auf Augenhöhe 
über den aktuellen Stand der zeitgenössischen 
Bildenden Kunst Bayerns informieren kann. 
Gezeigt werden u.a. Malerei, Grafik, Zeich-
nung, Fotografie, Objekt, Installation. 

Gerade hier im Innviertel war der künst-
lerische Fokus immer auch nach Bayern ge-
richtet, München und Wien, Passau und Linz 
standen bei vielen Künstlern in vergleich-
barem Ansehen, wenn es darum ging, seinen 
Wirkungskreis zu vergrößern, Alfred Kubin 
mag hier als ein prominentes Beispiel dienen. 

Im Kunsthaus Obernberg gibt es nun seit 
kurzem einen idealen Standort, um einen 
„künstlerischen Ausblick“ nach Bayern an-
zubieten. Die neu renovierte Burg Obernberg 
beherbergt mit dem Kunsthaus die groß-
zügigste und für aktuelle Kunst am besten 
geeignete Galerie im gesamten Innviertel, 
zugleich zeugt die Geschichte der Burganlage 
von der langen und wechselvollen gemein-
samen Geschichte. Dies sind beste Vorausset-
zungen für eine zeitgenössische „Wiederauf-
nahme“ und Intensivierung der kulturellen 
Zusammenarbeit unter – dem Blickwinkel der 
aktuellen Situation. 

Im Zuge der regelmäßig stattfindenden 
„Großen Ostbayerischen Kunstausstellung“ 
wird vom BBK eine umfangreiche Werk-
schau der Mitglieder zusammengestellt, die 
einer strengen Jurierung unterliegt. Dies stellt 
sicher, dass nur qualitativ hochstehende Ar-
beiten, die zudem einen aktuell-kritischen 
Zeitbezug aufweisen, den Weg in die Aus-
stellung finden. Aus diesem Pool wurde für 

das Kunsthaus Obernberg gemeinsam durch 
den BBK und Josef Brescher, den künstle-
rischen Leiter der Burg Obernberg eine dich-
te, vielschichtige und speziell für Obernberg 
passende Ausstellung zusammengestellt, die 
das Kunstschaffen der EU-Nachbarregion im 
Kunsthaus und auch im Burggelände großzü-
gig präsentiert.

Wir freuen uns, dass es uns gemeinsam 
gelungen ist, diesen, nicht nur unserer Mei-
nung nach aktuellsten und hochwertigsten 
Ausstellungsüberblick mit bayerischer Kunst 
im Innviertel seit langem hier in Obernberg 
zeigen zu können. Dies unterstreicht unseren 
Anspruch, den kleinen, aber feinen „Kulturort 
Obernberg“ zum Zentrum für aktuelle Kunst 
auszubauen, das regional und überregional 
gleichermaßen wahrgenommen wird. 

Mag. art. Josef Brescher 
Künstlerischer Leiter Burg Obernberg 

VIS-A-VIS – BILDENDE KUNST AUS BAYERN 
AUSSTELLUNG MIT DEN WERKEN VON 55 BILDENDEN KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLERN IM KUNSTHAUS OBERNBERG, 1.10. – 23.10.2016
IN ZUSAMMENARBEIT MIT DEM BBK – BERUFSVERBAND BILDENDER KÜNSTLER NIEDERBAYERN/OBERPFALZ. 
ACHATZ BÄUML BIRCHENEDER BÖHM BOLCK-JOPP BRY CONRAD DORN EBERL ECKERT FROMBERGER M.GEISSLER F.GEISSLER GRIEM GUBER 
HAIMERL-BROSCH HOCH HÖNING HOFMANN HUBER JACQUIER KIRCHINGER KIRCHMAIR KLIER KLINGER KOOIJMAN KRISTEN R.LANGHAMMER 
LANKES LINK ÖLLINGER REITER RIECK-SONNTAG RIEPL RILL ROSNER ROSOL SAWATZKI SCHMID SCHMIDT SCHRÖDER SEIDENSCHWANN 
SEIDEL-HERRMANN SPAHN SPIEGELBERG SZUBA TASSEV WEIS WOLF WROBLEWSKI ZITZELSBERGER WIMMER-KNORR

oben: Kunsthaus Burg Obernberg, daneben Rill Renato 
„Lumen Ex“, 2016, Multimedia-Rauminstallation;
unten Herta Wimmer-Knorr „Springer“ 2016, Objekt, 
Eisen verzinkt, PET-Flaschen, beleuchtet, 190 x 100 x 100 
cm hoch und ein Blick in die Ausstellung;
Fotos: B.Szuba/l.Bäuml
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„Bildende Kunst entsteht durch Austausch 
und Auseinandersetzung – mit außergewöhn-
lichen Ideen und alltäglichen Eindrücken, mit 
aktuellen wie zeitlosen Themen, letztlich mit 
dem Material und Handwerkszeug. Bildende 
Kunst lebt vom Dialog – zwischen Künstler 
und Werk, zwischen Werk und Publikum, 
zwischen Künstler und Publikum.“

So schreibt Dr. Maximilian Seefelder, Kul-
turreferent des Bezirks Niederbayern in sei-
nem Vorwort zum Ausstellungskatalog.

Goethe und Schiller pflegten ihre fast 
lebenslange Freundschaft mit Gesprächen 
und künstlerischem Austausch, Humboldt 
suchte Rat bei Gauss, August Macke und 
Franz Marc kämpften für die gleiche Sache, 
Pablo Picasso und Jean Cocteau tauschten 
sich genreübergreifend ein Leben lang aus, 
Kandinsky ließ sich von den Schönberg’schen 
Kompositionen zu neuen Farbfindungen 
inspirieren ... Kontakt und Austausch von 
Kunstschaffenden regt an, öffnet neue Fen-
ster, fördert Solidarität. Diese durchaus nicht 
neue Erkenntnis war die Grundidee für die 
vorliegende Ausstellung. Niederbayerische 
Künstler hier in der Oberpfalz auszustellen, 
zusammen mit der Aussicht, dies im umge-
kehrten Sinne in Niederbayern stattfinden zu 
lassen. Denn eine gute Idee ist nur so gut wie 
ihre Umsetzung ... Natürlich hatte man hier 
auch in der Vergangenheit bereits die Mög-
lichkeit, den einen oder anderen Künstler aus-
gestellt zu sehen, dies allerdings zum Thema 
einer gesamten Ausstellung zu machen, hat es 
in der Form noch nicht gegeben. So haben wir 
im Vorliegenden die Möglichkeit, nicht nur 
als Betrachter Werke zu sehen, die hier weni-
ger bekannt sind, sondern auch den Künstlern 
untereinander ein Forum für gegenseitigen 
Austausch und Bereicherung zu schaffen.

Zu seinem 70. Jubiläum zeigt der BBK 
Niederbayern/Oberpfalz e.V. mit seinen viel-
fältigen Ausstellungen, wie der Ausstellung 
„genial minimal“ im Donaueinkaufszentrum 
Regensburg, der „Großen Ostbayerischen“ 
im Kunst-und Gewerbeverein Regensburg 
mit Gastkünstlern aus Österreich, der Aus-
stellung „Künstler der ersten Stunde“ in der 
Landkreis Galerie Passau im Schloss Neu-
burg, die den Gründungsmitgliedern und 
Wegbegleitern des BBK der ersten Dekade 
gewidmet war, einem Künstlersymposium im 
Alten Pfarrhof Altenthann, der Ausstellung 
„vis a vis“ im Schloss Obernberg/Österreich 
und der Ausstellung „transfer_Niederbayern“ 
im Oberpfälzer Künstlerhaus Schwandorf, 
dass er sich zu einem festen, unverzichtbaren 
Bestandteil des Lebens in unserer Kultur-
landschaft entwickelt hat. 

Von den 39 ausstellenden Künstlerinnen 
und Künstlern dürften einige bereits durch 
Ausstellungsbeteiligungen hier im Hause 
oder durch Einzelausstellungen bekannt sein. 
Einige gibt es hier in der Oberpfalz neu zu 
entdecken. Die Auswahl der Künstlerinnen 

und Künstler aus Niederbayern ist ein hoch-
wertiger Querschnitt künstlerischen Schaffens 
aus unserem Nachbar-Bezirk.

Zwei Künstler möchte ich zum Jubiläum 
besonders hervorheben.

Der Maler und Grafiker Heiner Riepl,1948 
in Kehlheim geb., war von 1985 – 1989 erster 
Vorsitzender des BBK Ndb./Opf. und ist allen 
als langjähriger Leiter des Oberpfälzer Künst-
lerhauses „Keppel Villa“ bestens bekannt. 
Seine farbintensiven Bilder erreichen durch 
die Balance von Form und Gegenform, von 
Farbe und Gegenfarbe trotz aller Gegensätze 
eine spannungsvolle Ausgewogenheit der Dar-
stellung.

Der Bildhauer und Zeichner Alfred Böschl, 
1949 in Adlhausen geb., war von 1989 – 2001 
erster Vorsitzender des BBK Ndb./Opf. Er hat 
sich eine auf das Wesentliche reduzierte For-
mensprache erarbeitet, die er als „Hommage 
an die Natur“ bezeichnet. Sein Markenzeichen 
ist neben der Verwendung von heimischen 
Steinarten der blaue brasilianische Stein Azul 
Bahia. Hier in der Ausstellung präsentiert 
er uns eine Variante seines großen Themas 
„Haus“, hier zwei Häuser von 2015, Stahl pa-
tiniert, die durch ihre konstruktive Form eine 
innere Kraft entwickeln.

An dieser Stelle gilt den beiden und allen, 
die sich im Laufe der Jahrzehnte ehrenamtlich 
verdient gemacht haben, mein ganz besonde-
rer Dank. Nur durch ihr Engagement hat sich 
der BBK als Dach für junge und auch bereits 
bekannte, renommierte Künstlerinnen und 
Künstler erhalten und dabei weit über die Re-
gion hinaus an Ansehen und Anerkennung 
gewonnen.

Die Bandbreite künstlerischer Intentionen 
in dieser Ausstellung ist breit gefächert, sie 
treffen auf Landschaftsbilder, wie bei Herbert 
Muckenschnabel oder Nina Seidel-Herr-
mann.

Fritz Klier beschäftigt sich hauptsächlich mit 
der Zeichnung. Sein spontaner, aggressiver 
und doch sicherer Strich macht seine Bilder 
unverwechselbar. Vordergründig süffisant 
oder ironisch spielen viele seiner Werke mit 
der Offenlegung des Niedrigen im vermeint-
lich Hohen, des Armseligen im herrschaft-
lichen Gestus

Bei den keramischen Bildhauern Michaela 
und Florian Geissler aus Geisenhausen spielt 
die menschliche Figur archaisch reduziert eine 
wichtige Rolle. „Traum“ oder „Verweilen am 
Fluß“ titulieren sie ihre Arbeiten.Ganz anders 
bei der keramischen Objektkünstlerin Ange-
liki Hoffmann aus Rinchnach im bay. Wald. 
Sie formt, zerbricht und fügt die Teile wie ar-
chäologische Fundstücke zusammen.

Renate Haimerl Broschs Installation 
„Kreuzfahrt“, geknüpft und gebogen aus dem 
sperrigen Material Draht erzeugt mit ihren im 
Raum schwebenden Objekten durch gesetzte 
Lichtpunkte zusätzlich zu den skulpturalen 
Objekten eine grafische Komponente.

Anton Kirchmaier lebt und arbeitet in 
Haidmühle.Er geht mit meditativer Ruhe und 
Konzentration an seine Objekte und Raumin-
stallationen heran. In seiner Installation „Rot-
stabgitter“ bei der er Stäbchen in einen Git-
terwürfel steckt, schafft er durch eine rasche 
impulsive Bewegung eine flüchtige, zig-fach 
variable Plastik, voller Kraft und Energie.

Josef Sailsdorfer lebt und arbeitet in 
Neufraunhofen. Seine beiden Arbeiten „Him-
melstreppe“, 2015, Alu-Guss und „Tor“, 2015, 
Bronze sind charakteristische Bespiele seiner 
minimalen Formprinzipien und Gesten der 
ästhetischen Reduktion. 

Stefan Quenkert aus Landshut schafft 
neue Zusammenhänge zwischen Gebrauchs-
gegenständen und klarer geometrischer Form, 
geprägt durch seine Ausbildung als Produkt-
designer. Er baut Skulpturen, die technisch 

transfer_NIEDERBAYERN
OBERPFÄLZER KÜNSTLERHAUS SCHWANDORF-FRONBERG, 21.08. – 02.10.2016
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perfekt konstruiert sind, hochglänzende und 
matte Oberflächen aufweisen und sich zu 
Objekten reiner Formbetrachtung wandeln. 
Farben und Formen werden aus ihren Zusam-
menhang gelöst und frei miteinander kombi-
niert.

Die glatt lackierten Überzüge lassen Spie-
gelungen zu und erhalten durch ihre stellen-
weise überlappende Anordnung auf unter-
schiedlichen Ebenen ein natürliches Spiel von 
Licht und Schatten.

Bei Ursula Bolck-Jopp, Ute Hass und 
Tom Kristen begegnen wir Künstlern, deren 
Bildsprache man als narrativ, sprich erzähle-
risch beschreiben kann. Der Betrachter kann 
in die Bildwelten eintauchen und selbst eine 
Geschichte daraus entwickeln und deuten. 
Titel wie „Rabenpower“, „Tisch“, oder „Land-
schildkröte“ geben einen Einstieg.

Wilfried Anthofer, Fritz Königbauer und 
Werner Classen aus Pilsting stehen mit ihrer 
expressiv, gestischen Malerei im Kontrast zu 
Josef Mayer aus Landau/Isar mit seinem rea-
listisch gemalten Bild „Fenster zum Hof“.

Cristina Kirchinger, Kulturförderpreisträ-
gerin 2016 der Stadt Regensburg, führt uns in 
leere rätselhafte Räume, ohne Menschen. 

Raimund Reiter setzt auf Strukturen, bei-
de sind Meister der Aquatinta- Radierkunst. 

Die menschliche Figur greifen auch Peter
Nowotny und Christine Rieck-Sonntag 
zeichnerisch wieder ganz unterschiedlich auf. 

Während der eine aus der Werbung Menschen 
linear, ornamental reduziert, interpretiert 
Rieck-Sonntag mit prallem zeichnerischen 
Gestus Themen aus der Literatur wie im Zy-
klus Eurydike & Orpheus.

Markus Eberl aus Straubing hat sich dem 
„Ape“ verschrieben. Jenem Gefährt das uns 
bei den ersten Urlaubsreisen nach Italien so 
fasziniert hat. Er dokumentiert diese Gefähr-
te, zerlegt sie und zelebriert uns seine tech-
nischen „Eingeweide“ in skulpturaler Eigen-
ständigkeit.

Valentin Goderbauer aus Landshut geht in 
seinen bildhauerischen Arbeiten und Raumin-
stallationen auf unterschiedliche Erfahrungen 
des Menschen zu ihrem Umraum, den Mög-
lichkeiten dreidimensionaler Wahrnehmung 
und Erfahrbarkeit räumlicher Strukturen ein. 
In seiner Installation „Reise nach Jerusalem“ 
iritiert er den Betrachter. Hier geht es nicht 
nach einem freien Stühle rücken, einem lu-
stigen ungezwungen Spiel, sondern er wirft 
die Frage auf nach der Mobilität der Gesell-
schaft, die Nutzung von Raum und die Selbst-
verständlichkeit gegenüber Strukturen.

Lebensthema von Erika Einhellinger aus 
Deggendorf ist die Frau und das Weibliche an 
sich. Wirkten zunächst ihre Frauen wuchtig, 
archaisch, mythisch, fand sie im Laufe der 
Jahre immer mehr zur Reduktion, zu Formele-
menten der Geometrie – und auch zu leiser 
Ironie. Üppigkeit und die Betonung der Brüste 

und der Hüften sind einige der Stilmerkmale. 
Damit steht sie in der Tradition großer Frauen-
darstellungen, angefangen von der Venus von 
Willendorf. War in den frühen Arbeiten Bron-
ze und vor allem Speckstein ihr Lieblings-
material, so arbeitet sie jetzt vornehmlich mit 
Aluminium-Draht. Die Arbeit „Turnerin“ ist 
ein wunderbares Beispiel dafür.

Bei seiner Wandinstallation aus unter-
schiedlichen Messerschnitt-Elementen aus 
rückseitig mit Leuchtfarben eingefärbten Pa-
pier entführt uns Hans Lankes in eine farbige 
Wunderwelt voller Geheimniss,e es gilt genau 
hinzuschauen und der Phantasie freien Lauf 
zu lassen.

Dieser Leichtigkeit und Traumhaftigkeit 
von Lankes setzt Alfred Kainz aus Mallers-
dorf mit seinen überdimensionalen Knochen 
auf schwarzem Grund ein Memento Mori 
entgegen und holt uns auf den Boden der Tat-
sachen zurück.

Ludwig Bäuml

linke Seite: Alfred Kainz, Installation „Knochen 5 -8“, 
(2013), Travertin, H 25 / 120 / 80 cm mit MDF-Platte 
schwarz;
oben links: Michaela Geissler „Verweilen am Fluss", 
2015, Keramik mit Kobaltsalzen, Höhe 230 cm bis 240 
cm; dahinter Fritz Klier „Besorgte Bürger II und III“, 2016, 
Kreide auf Alu, je 50 x 50 cm, Herbert Muckenschnabl 
„Einsames Haus am Lusen“und „Hof über Feldern“, 2014, 
Öl auf Leinwand, je 90 x 70 cm;
rechts: Anton Kirchmaier; 
Fotos: L. Bäuml.
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Noch immer ist das Kulturmodell nicht of-
fiziell wiedereröffnet, doch für Künstler des 
Berufsverbands Bildender Künstler in Nie-
derbayern machte die Stadt eine Ausnahme. 
85 BBK-Mitglieder bestücken in dem groß-
zügigen Schauraum in der Bräugasse die tra-
ditionelle Jahresausstellung des BBK – die 
in diesem Jahr zugleich eine Jubiläumsaus-
stellung ist: 30 Jahre gibt es diesen Künstler-
verband inzwischen. Die runde Zahl machte 
man auch zum Motto: 30 mal 30 Zentimeter 
sollten die Kunstwerke sein, die Mitglieder 
für die Ausstellung einreichten. Wie schon das 
„20x20“-Format beim 20-jährigen Jubiläum 
stammt diese Idee von Hubert Huber.

Huber war 1986 nicht nur Gründungsmit-
glied des niederbayerischen Künstlerverbands, 
sondern bekam schon nach dem ersten Jahr 
den Vorsitz von seinem Vorgänger übergeben, 
so erzählte er in seiner Begrüßung. Von An-
fang an im Vorstand dabei sei auch Helmut 
Maria Neuwerth gewesen, den er im Publikum 
begrüßte. Ganz wie es seine Art ist, machte 
Hubert Huber, jüngst mehrfach für seine 
Verdienste für die Kunst geehrt, kein großes 
Aufheben zu dem 30-jährigen Jubiläum. Zum 
Niederbayerischen Kulturpreis gratulierte ihm 
nachträglich Bürgermeister Urban Mangold. 
Der Preis sei für ihn ein Ansporn, weiter-
zumachen, sagte der in Fürstenzell lebende 
Künstler. „Dass es mir so viel Spaß macht, hat 
viel mit euch zu tun“, wendete er sich an die 
anwesenden Künstlerkollegen. Gerne würde 
er den Verband weiterleiten, wenn er dazu 
gewählt wird. „Wenn ich nicht mehr gewählt 
werde, mache ich trotzdem weiter.“

Urban Mangold bedankte sich bei Huber für 
die vielen Jahre guter Zusammenarbeit beim 
Betrieb des Kulturmodells, einem „kulturellen 
Aushängeschild für die Stadt Passau“. Im 
Gegenzug freute sich Hubert Huber, dass die 
Ausstellung wie schon seit 25 Jahren im Kul-
turmodell stattfinden kann, einem „idealen Ort 
für die Künstler aus Niederbayern“. Im Som-
mer war die Gruppenausstellung bereits bei 
der Regierung von Niederbayern in Landshut 
zu sehen. An den Bezirk Niederbayern richtete 

Huber einen besonderen Dank, u. a. für die 
Zusammenarbeit beim „Tag des Offenen Ate-
liers“, der neulich wieder stattfand.

Huber gab auch einen kurzen Einblick, was 
der „Job“ des BBK sei. „Als kein Verein, son-
dern als eine Interessensvertretung, schauen 
wir, dass die Rahmenbedingungen für bilden-
de Künstler so gut wie möglich sind“, sagte 
er. Nur ein geringer Prozentsatz Freischaffen-
der könne von der Kunst leben und nur zwei 
Prozent der Bevölkerung interessiere sich für 
Kunst, umriss er diese Bedingungen als nicht 
eben rosig. Daher sei man über jeden Licht-
blick froh, etwa über die Künstlersozialkasse 
und den verringerten Mehrwertsteuersatz für 
Kunstwerke.

Ein besonderes Anliegen des BBK sei die 
„Kunst an Schulen“, die das Verständnis für 
Kunst schon in frühen Jahren fördern soll. 
Huber erwähnte dabei die erste Kunst-Grund-
schule Niederbayerns in Haidenhof. Über-
haupt sollten sich die Künstler noch viel stär-
ker in die Gesellschaft einmischen, meinte 
er. Ihm persönlich sei auch die Kunst im 
öffentlichen Raum sehr wichtig: „Gerade zu 
Symposien, die in der Öffentlichkeit stattfin-
den, kommen sehr viele Zuschauer, die sich 
sonst nicht in Galerien trauen. Sie können dort 
die Künstler unmittelbar als Mensch kennen-
lernen“. 

Die größte Anerkennung für einen Künstler 
sei, wenn ihm etwas abgekauft wird, schloss 
Huber seine kurze Rede. Seinen besonderen 
Dank richtete er an seine Frau Hildegard für 
30 Jahre Unterstützung im Hintergrund und 
an Christian Zeitler, Christian Schafflhuber 
und Stefan Meisl, die alle 85 eingereichten 
Kunstwerke einschließlich ihrer eigenen im 
Kulturmodell arrangierten. 

Viele Objekte und Skulpturen sind zu be-
schauen, an den Wänden Grafik, Malerei und 
Fotografie in den unterschiedlichsten Ausfüh-
rungstechniken. Für die Stadt Passau war ne-
ben Bürgermeister Urban Mangold Kultur-
amtsleiter Horst Matschiner zur Jubiläums-
ausstellung gekommen. 

Gabriele Blachnik, Passauer Neue Presse
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Kulturpreis des Bezirks Niederbayern
Der mit 6.000 Euro dotierte Kulturpreis 

wurde Hubert Huber von Bezirkstagsprä-
sident Dr. Olaf Heinrich im Rahmen eines 
öffentlichen Festakts überreict. Hubert Huber 
ist der erste Kulturpreisträger des Bezirks 
Niederbayerns. Der Bezirk verleiht den Kul-
turpreis für herausragende Leistungen auf 
kulturellem Gebiet. „Hubert Huber hat sich 
durch seine vielen ehrenamtlichen Tätigkeiten 
im Bereich der Kunst und durch sein künst-
lerisches Wirken große Anerkennung in ganz 
Niederbayern und darüber hinaus erworben. 
Er wirkt als „Lobbyist für die Kunst“. Dies 
wird mit dem Kulturpreis des Bezirks Nie-
derbayern, der dieses Jahr zum ersten Mal 
verliehen wird, gewürdigt“, betonte Dr. Olaf 
Heinrich. „Durch sein hervorragendes künst-
lerisches Wirken und sowie durch seine vie-
len ehrenamtlichen Tätigkeiten im Bereich 
hat sich Hubert Huber große Anerkennung 
in Niederbayern, aber auch in ganz Bayern 
und im benachbarten Ausland erworben. Bei 
seinen unzähligen Ausstellungen war es Hu-
bert Huber stets ein Anliegen, nicht nur seine 
Kunstwerke zu präsentieren, sondern immer 
auch wieder Künstler aus dem Dreiländereck 
einzubinden und ihnen eine Plattform für ih-
re Kunst zu bieten. Er ist unermüdlich darin, 
Projekte grenzübergreifend anzulegen und 
auszurichten.“

Kultureller Ehrenbrief von Fürstenzell
Von Fürstenzell aus, so Dr. Wilfried Hart-

leb, Kulturreferent des Landkreises a. D., „hat 
Hubert Huber die Welt erobert und die weite 
Welt der zeitgenössischen bildenden Kunst in 
unsere Region gebracht“. Als Beispiele dafür 
nannte er die Gründung des BBK Niederba-
yerns, die Produzentengalerie oder Aktionen 
wie die Gipfelkunst und die Initiative für die 
Einrichtung der Landkreisgalerie auf Schloss 
Neuburg. Stets aber, betonte Hartleb, habe 
„Huhu“, so der Spitzname, Wert auf Nachhal-
tigkeit gelegt. Huber sei eine „visionäre Per-
sönlichkeit“, er habe „nie gezündelt, sondern 
das kulturelle Feuer geschürt“. 

Regina Ehm-Klier Passauer Neue Presse, 22.10.2016

AKTUELLE EHRUNGEN 
FÜR HUBERT HUBER
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SALVE PRACHATICE (CZ)

Im August fand das 11te internationale 
Symposium ‚Salve Prachatice‘ im Böhmer-
wald statt. Die teilnehmenden Künstler aus 
Tschechien, Deutschland, Österreich, Ita-
lien, Frankreich und der Slowakei erstellten 
während dieser Woche jeweils mindestens 
zwei Gemälde zum diesjährigen Thema „Ein 
Blumenstrauß für Prachatice“. Untergebracht 
waren die Künstler, u.a. auch Renate Moran 
und Christian Schafflhuber vom BBK, in 
einem ehemaligen Jugendwohnheim über den 
Hügeln der Stadt. Dort wurde im zum Groß-
raumatelier umfunktionierten Speisesaal auch 
gearbeitet. Farben und Leinwände wurden von 
der Stadt gestellt, auch die ausgezeichnete Be-
wirtung übernahm die böhmische Gemeinde, 
allen voran Bürgermeister Ing. Martin Malý 
und Kulturamtsleiterin Jiřina Dolejšková. 
Unter anderem wurde ein Tagesausflug mit 
dem Bus in die nähere Umgebung organsiert. 
Die Künstlergruppe besichtigte herrliche 
Sehenswürdigkeiten im Böhmerwald, eine 
Glasmanufaktur und die sehr sehenswerte 
Burgruine Rabi. Abgerundet wurde der Aus-
flug durch eine Brauereibesichtigung und an-
schließender Einkehr. Zwei immer anwesende 
Dolmetscher erleichterten die Kommunikation 
ungemein. Am Ende des Symposiums wurden 
die entstanden Bilder im Zentrum „Otto Her-
bert Hajek“ der Stadt Prachatice präsentiert, 
alle Künstler waren zur Vernissage anwesend. 
Die Gemälde verbleiben in der wachsenden 
Sammlung der Stadt und werden weiterhin in-
ternational auf Ausstellungen präsentiert.

Christian Schafflhuber

www.prachatice.eu

Ein voller Erfolg war das erste internationale 
Symposium, das die Stadt Volary vom 22.7. 
bis 29.7.2016 veranstaltete. Bildhauerei, Male-
rei, Grafik, Film, Foto- und Glaskunst fanden 
dort zusammen, geschaffen von Künstlern 
aus Tschechien, Österreich und Deutsch-
land. In vielen Werken zeigte sich bei der 
Präsentation der Werke am letzten Tag der 
Bezug zur Stadt Volary und der umgebenden 
Landschaft. Besonderheiten sind z. B. die 
Holzhäuser im alpenländischen Stil im Stadt-
kern: Typische Elemente dieser Architektur 
erscheinen eingebettet in den Gemälden von 
Lenka Herzogová (Tschechien) oder in den 
vielschichtigen Bedeutungsebenen der gra-
fisch betonten Arbeiten von Vladimír Savel 
Junior (Tschechien). Die nahe der Stadt auf-
gestellten prähistorischen Menhire tauchen 
in Pavel Talichs (Tschechien) mystisch anmu-
tenden Aufnahmen mit der Camera Obscura 
auf. Sárka Coganová verhilft in einer Serie 
von Farbdrucken einem organischen Motiv 
zu neuen Aspekten, in den Acrylbildern von 
Dieter Drexl (Bayern) verwandelt sich die an-
mutige Landschaft ins Abstrakte.

Bestens untergebracht im zentralen Stadt-
hotel konnten die Künstler auch das Bier aus 
der hauseigenen Brauerei oder ein Hanfbad 
genießen. Mit ein paar Schritten war die 
„Wirkungsstätte“ zu erreichen: die städtische 
Kunstschule steht in den Ferien leer und bie-
tet ausgezeichnete Räume mit bester Mate-
rialausstattung zum Arbeiten. Im Innenhof 
arbeiteten Christine Perseis (Bayern) und 
Meinrad Mayrhofer (Österreich) mit Motor-
sägen an zwei gewaltigen Fichtenstämmen. 
Während Christine Perseis einen überdimen-
sionalen Fuß schuf, der aus der Erde heraus-
zuragen scheint, stellte Meinrad Mayrhofer 
mit seinen einzeln geformten Buchstaben 
„peace now“ den Bezug zwischen den 1970er 
Jahren und unserer Gegenwart her. „Suicide 
is no solution“ war die Botschaft von Barbara 
Zehner (Bayern), die sie in Variationen als 
Papier-Prägedruck anfertigte, neben Glasdru-
cken, die in dezenter Farbgebung auf die um-
gebende Landschaft anspielen.

Ein Bericht im regionalen Fernsehen unter-
strich die Bedeutung des Symposiums ebenso 
wie der Kameramann Michal Sztolár (Tsche-
chien), der aus den zahlreichen während der 
Woche gedrehten Szenen ein einfühlsames, 
peppiges Gesamtwerk zusammenstellte.

Vít Pavlík sorgte als Leiter der Gruppe und 
Übersetzer dafür, dass die Woche in Volary 
zum reinen Vergnügen wurde. Auf der Ver-
nissage wies er in einem äußerst dynamischen 
Bild auf unsere Verwobenheit mit der moder-
nen Kommunikationstechnik hin. Dieses und 
viele weitere Werke übertrug Katharina Pavlí-
kova, Leiterin der tschechischen Saxophonfor-
mation „saxwork“, in kleinen, wunderbaren 
Spontanimprovisationen mit dem Saxophon 
vom Sichtbaren ins Hörbare.

Die Teilnehmer fanden von Anfang an zu-
sammen mit regem Austausch von Gedanken, 
Geschichten und gegenseitigem Lernen. Das 
angenehme harmonische Miteinander verstär-
kte sich noch bei gemeinsamen Ausflügen und 
besonders beim fröhlichen Zusammensitzen 
nach der Arbeit.

Hoffentlich gibt es weitere Symposien in 
Volary – die Woche der Leichtigkeit mit Herz, 
gemeinsamer Kunst und vielen neuen Freund-
schaften.

Dieter Drexl, 22.09.2016

Informationen auf facebook: ZUŠ Volary 
und Výtvarný works

Im Rahmen von 700 Jahre Schärding stell-
ten in der Schlossgalerie von der Innviertler 
Künstlergilde (IKG) Walter Holzinger, Mein-
rad Mayrhofer, Elisabeth Wimmer-Röck, 
Hanna Kirmann und die Vorsitzenden des 
BBK Niederbayern Hubert Huber, Christian 
Zeitler und Örni Poschmann aus.
www.innviertler-kuenstlergilde.at
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BBK NIEDERBAYERN

Linke Seite: 
Seit 30 Jahren, von Beginn an, beim BBK Niederbayern 
und seit 29 Jahren erster Vorsitzender ist Hubert Huber 
(links neben der Stele). Zur Jubiläums-Jahresausstellung 
des Künstlerverbands gratulierte ihm und einigen an-
wesenden der 85 ausstellenden Künstler Bürgermeister 
Urban Mangold (links neben Huber);
daneben: hubert huber, „..eis...16“, druck hinter acryl, 
30 x 30 c;m 

unten: Dieter Drexl und Christine Perseis bei der Arbeit 
in Volary; 

rechts oben: „In eigener Sache“, v.l.: Holzinger, Wim-
mer-Röck, Kirmann, Mayrhofer, Huber, Zeitler; 
darunter v.r.: Bürgermeister Ing. Martin Malý, Jiřina 
Dolejšková, Jiřina Dolejšková, Renate Mora, Christian 
Schafflhuber und Jozef Svač bei der Begrüßung im Rat-
haus von Prachatice.

GRENZENLOSE KUNST 
IN VOLARY (CZ)
INTERNATIONALES SYMPOSIUM

IN EIGENER SACHE
AUSSTELLUNG VON 3. SEPTEMBER BIS 
2. OKTOBER IN DER SCHLOSSGALERIE IN 
SCHÄRDING/ÖSTERREICH
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Dank der großzügigen Gastfreundschaft der 
Gemeinde Pfronten und dem herzlichen En-
gagement der 1. Bürgermeisterin Michaela 
Waldmann und ihrer Mitarbeiterinnen ist die 
diesjährige Ausstellung im Rathaus Pfronten 
wieder ein besonderes Ereignis im jährlichen 
Ausstellungsreigen des BBK Schwaben-Süd. 
Vom 30. September 2016 bis 6. Januar 2017 
schmückt sich das Rathaus in seinem Fo-
yer und den Fluren mit 40 Werken von 28 
Künstlerinnen und Künstlern und zeigt das 
breite Spektrum künstlerischen Schaffens 
der Region. Besonders erfreulich ist auch, 
dass am Abend der Vernissage wieder zwei 
Kunstpreise vergeben werden konnten. Wie 
jedes Jahr stiftete die Gemeinde Pfronten auch 
heuer einen mit 750 € dotierten Kunstpreis. 
Außerdem hat Frau Waldmann das Ehepaar 
Schlachter-Ebert vom Berghotel Schlossanger 
Alp gewinnen können, den diesjährigen Son-
derpreis mit 500 € zu sponsern. Ein ganz herz-
licher Dank an alle Preisgeber. 

Angelika Böhm-Silberhorn erhielt den 
Kunstpreis der Gemeinde Pfronten:

Die Künstlerin wurde 1958 in München ge-
boren und lebt heute in Kempten und Utting. 
Sie studierte Malerei an der Akademie der 
Bildenden Künste München bei den Profes-
soren Sauerbruch und Tröger, war Meister-
schülerin und erhielt 1986 das Diplom. Viele 
Ausstellungen und diverse Kunstpreise mar-
kieren ihren Weg als freischaffende Künst-
lerin.

Anlässlich dieser Ausstellung wurde ihr 
Werk „Hirschallee im Schloss“ von der Jury 
für preiswürdig erachtet. Das in impressio-
nistischer Technik gemalte Bild mit seiner 
leuchtenden Farbigkeit zeigt die auffällige 
Stärke und Besonderheit im Kunstschaffen der 
Malerin. Inhaltlich erschließt es sich schein-
bar auf den ersten Blick. Doch bei genauerer 
Betrachtung scheinen die Hirschköpfe an den 
Schlosswänden überdimensioniert groß, und 
ihre Augen zeigen eine eigentümliche Leben-
digkeit. Auf dem Boden liegen undefinierbare 
Gegenstände und der Weg führt durch einen 
Raum auf eine offene Tür ins Freie, oder in 
einen weiteren Raum. Das bleibt offen. Das 

KUNST IM RATHAUS 
PFRONTEN

Bild auf den ersten Blick so nach-
vollziehbar und in seiner Aussage 
verständlich, zeigt sich nun immer 
mehr in seiner Uneindeutigkeit, wirft 
Fragen auf, ohne sichere Antworten 
zu geben. Angelika Böhm-Silberhorn 
legt uns nicht auf einen bestimmten 
Ort, eine konkrete Zeit oder ein Ge-
schehen fest. Das unterscheidet die-
ses Werk von den traditionellen im-
pressionistischen Bildern. Es bleibt 
nicht an der Oberfläche der Dinge 
haften, sondern führt auf eine innere 
Gefühlsebene und regt zum Nach-
denken an.

Wir vom BBK gratulieren unserer 
Kollegin zu dem sehr verdienten 
Kunstpreis.

Brigitte Guggenmos erhielt den Sonder-
preis von der Familie Schlachter-Ebert 
vom Berghotel Schlossanger Alp:

Brigitte Guggenmos wurde in Marktober-
dorf geboren, lebt und arbeitet heute in Kemp-
ten. Sie besuchte diverse Workshops und Se-
minare bei namhaften Künstlern und zeigt seit 
1996 ihre Werke in vielen Ausstellungen. 2011 
erhielt sie den Kunstpreis der Stadt Markto-
berdorf. Ihr ausgezeichnetes Werk in dieser 
Ausstellung trägt den Titel „Sixties I“. Es ist 
eine Collage/Zeichnung mit Wachs überzogen 
und hat die Maße 30 x 30 cm. Wir sehen einen 
Stuhl, der nicht besetzt ist, einen Koffer, einen 
Kopfhörer, im Hintergrund eine junge Frau. 
Die Künstlerin verwendet in ihren Wachs/
Collagen-Bildern oft alte Schnittmuster und 
Zeitschriften aus den 60er Jahren, die im 
Haus ihrer verstorbenen Eltern übrig geblie-
ben sind. Weiterhin sieht man im Bild eine 
große Fläche, die mit Schraffuren gestaltet ist, 
gleich einem abstrakten Schatten. Der Titel 
des Werks deutet auf eine bewegte Zeit hin, in 
der die Jugend einen Aufbruch wagte und die 
strengen Konventionen der älteren Generati-
on sprengte. Die Jury sah in dem Koffer das 
Symbol für den Aufbruch und den unbesetz-
ten Stuhl als ein Fragezeichen, eine Leerstelle, 
welche zu den Überlegungen führen kann: 
Wo stehe ich heute im Vergleich zu damals, 
welchen Platz im Leben nehme ich heute ein? 
Ohne darauf festlegen zu wollen, lädt „Six-
ties I“ dazu ein, solchen Überlegungen zu 
folgen. Zudem überzeugte die sehr gekonnte 
technische Ausführung. Wir freuen uns mit 
unserer Kollegin über den sehr verdienten 
Kunstpreis.

Dr. Karin Haslinger

Angelika Böhm-Silberhorn „Hirschallee im Schloß“, Öl 
auf Lw., 70 x 80 cm; daneben Brigitte Guggenmos „Six-
ties I“, Collage/Zeichnung/Wachs, 30 x 30 cm;
Vernissage in Pfronten: v.l. Bernd Ebert, der Sponsor des 
Sonderpreises, Brigitte Guggenmos, Angelika Böhm-
Silberhorn, Dr. Karin Haslinger und Michaela Wald-
mann, 1. Bürgermeisterin von Pfronten.
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Anlässlich der 38. Ostallgäuer Kunstausstel-
lung in Marktoberdorf wurden heuer wieder 
drei Kunstpreise vergeben. Der „Johann-
Georg-Fischer-Kunstpreis“ der Stadt Markt-
oberdorf (3.000 €) ging an Stefan Wehmeier 
vom BBK Schwaben Nord (Bericht siehe dort, 
Seite 11). Der „Sonderpreis der Franz Schmid 
Stiftung“ (2.500 €) ging an Karl Maurer, BBK 
Schwaben-Süd, der „Familie Paul-Breitkopf-
Preis“ (2.000 €) ging an Jürgen Meyer, BBK 
Schwaben Süd. 

Karl Maurer wurde 1956 in Augsburg ge-
boren. Nach seiner Lehr- und Ausbildungszeit 
arbeitet und lebt er heute als freischaffender 
Bildhauer in Günzach (Ostallgäu). 1997 nahm 
Karl Maurer am Bayerischen Atelierförder-
programm teil. 1998 erhielt er den Thomas 
Dachser Gedenkpreis, 2005 den Förderpreis 
der Rupert-Gabler-Stiftung und 2012 den 
Gersthofer Kunstpreis. Diverse Einzelaus-
stellungen und zahlreiche Ausstellungsbe-
teiligungen zeugen von der regen künstle-
rischen Tätigkeit des Bildhauers. Das mit 
dem Sonderpreis der Franz Schmid-Stiftung 
ausgezeichnete Werk trägt den Titel „Schnitt-
säule II“. Es ist eine 2,20 m hohe Stahlsäule, 
vielmehr ein Stahlrohr mit einer Rostpatina, 

die auf einer Seite geöffnet ist. Es lassen sich 
Assoziationen zu antiken Grabstelen ebenso 
herstellen wie zu Objekten oder Elementen 
der modernen Technik. Von der einen Seite 
sieht man die Plastik als geschlossene Form, 
doch geht der Betrachter um sie herum, öffnet 
und vergrößert sich langsam der Spalt. Je nach 
Blickwinkel ändert sich die Wahrnehmung 
des Objekts und macht neugierig, wie es sich 
aus anderer Betrachterposition neu darstellt. 
Die reduzierte Formensprache, streng und oh-
ne jeden spielerischen Aspekt, verbunden mit 
der hohen handwerklichen und künstlerischen 
Fertigkeit, überzeugte die Jury. Der Bildhauer 
Karl Maurer, dessen bevorzugte Technik die 
Stahlplastik ist, schuf mit diesem Werk ein 
Kunstobjekt von hoher ästhetischer Kraft und 
technischer Qualität.

Wir vom BBK beglückwünschen Karl 
Maurer zum Kunstpreis der Franz Schmid 
Stiftung.

Jürgen Meyer wurde 1949 in Monheim 
(Schwaben) geboren. Er studierte an der Aka-
demie der Bildenden Künste in München 
bei Prof. Zacharias und arbeitete danach als 
Kunsterzieher. Von 1992 bis 2007 lehrte Jür-
gen Meyer am Institut für Kunstpädagogik 

KUNSTPREISE BEI DER OSTALLGÄUER 
KUNSTAUSSTELLUNG MARKTOBERDORF 

der der Ludwigs-Maximilians-Universität 
München Zeichnung und Malerei als Akade-
mischer Direktor. Heute lebt und arbeitet der 
Künstler in Kempten und unterhält ein Atelier 
im Zentrum der Stadt. Zahlreiche Einzelaus-
stellungen und Ausstellungsbeteiligungen 
markieren seinen künstlerischen Werdegang.

Für sein Werk „Berg – Variation XI – 2016“ 
erhielt Jürgen Meyer den Paul-Breitkopf-Preis 
zugesprochen. Das Bild entstammt einer Se-
rie von Bergdarstellungen, die im Laufe der 
letzten Jahre entstanden sind. Dabei handelt 
es sich nie um Naturbilder im herkömmlichen 
oder gar illustrativen Sinn. Vielmehr sind es 
abstrakte Darstellungen, welche nur noch va-
ge an ein landschaftliches Geschehen denken 
lassen. In der Schwebe zwischen Zeichnung 
und Malerei beherrscht der Künstler sowohl 
den sensiblen, zarten Strich wie den expres-
siven Malgestus in außerordentlich gekonnter 
Sicherheit. Konturen lösen sich auf, feste Ge-
genständlichkeiten, wie etwa Berge, verlieren 
sich im flüchtigen Duktus und schließlich in 
der Tiefe des Bildraumes. Unser Blick wird 
unwillkürlich in die Ferne, zum Horizont ge-
zogen. Doch auch dieser verschwimmt. Nichts 
Festes, Endgültiges zeigt uns dieses Bild. Jür-
gen Meyers „Berg“ situiert sich gerade damit 
im Kontext zeitgenössischen Kunstschaffens. 
Das Bild stellt uns Fragen, bleibt geheimnis-
voll und eröffnet uns so den Spielraum eigener 
Gedanken.

Wir vom BBK gratulieren Jürgen Meyer 
herzlich zu dem sehr verdienten Kunstpreis.

Dr. Karin Haslinger  

oben Jürgen Meyer „Berg – Variation XI – 2016“; rechts Karl Maurer „Schnittsäule II“ (Foto Künstlerhaus)
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Vom 18.9. bis 16.10.16 fand die Ausstellung 
„Sammeln und Bewahren“ in der Galerie des 
BBK Augsburg statt. 27 Künstler des BBK 
Augsburg wurden vom Thema zu einer ab-
wechslungsreichen Präsentation angeregt.

Eröffnet wurde die Vernissage von Norbert 
Kiening, der alle Gäste herzlich begrüßte und 
den Besuchern viel Freude bei der Interpreta-
tion der einzelnen Arbeiten wünschte. Jedes 
Exponat erzählt seine ureigene Geschichte, 
diese verborgenen Geschichten gilt es zu 
entdecken. Jeder Künstler zeigte zudem eine 
„Magic box“, seine persönliche Wunderkam-
mer.

Andrea Groß‘ Quelle der Inspiration war 
ein Kochbuch aus dem Jahr 1931, das nun ei-
ne neue Bestimmung bekam, das Motiv der 
„Hausfrau“ wurde als Linolschnitt auf Aus-
schnitte des Buches gedruckt. Christine Rei-
ter verarbeitet unter dem Titel „Inneramtliche 
Dienstpost“ verbrauchte Kuverts der Univer-
sität Augsburg. Mit ihrer Malerei reduziert sie 
Originaleintragungen auf das Allernötigste. 

„add on“ so der Titel des Diptychons von 
Anneliese Hirschvogl. Es zeigt eine Collage 
aus bedruckten, gesammelten Blättern von 

Holzschnitten, Abdrucken, Restdruckfar-
ben, die ein Werk aus dem Fundus geschöpft 
hervorgebracht haben. Fast ordentlich um 
eine Säule gelegt finden sich die „Module“ 
von Liliane Mesmer. Es sind Ziegelsteine, 
die bemalt, beklebt, beschmiert und so mit 
zahlreichen menschlichen Spuren bearbeitet 
wurden. Wer kennt sie nicht, die vielen bun-
ten, gesammelten Stücke, die Monika M. 
Schultes auf einer großen Bodeninstallation 
zusammengetragen hat und diese „Vasi“ pas-
send auf einer aufgemalten Blume im Zen-
trum angeordnet hat. Gegenstände wollen 
gefunden werden, sagt Beatrice Schmucker 
über ihre Fundstücke, die in vier Objektkästen 
neu gruppiert werden und so eine ganz ei-
gene Bildaussage bekommen. Das Bild von 
Gudrun Daum „Deux soeurs“ zeigt zwei 
Schwestern beim Shoppen, die durch die Stadt 
flanieren, um zu entdecken, zu sammeln und 
die „Beute“ zu bewahren. Eigene Kindheitser-
innerungen hat Gisela Frank in ihrer Collage 
mit einem Kinderfoto verarbeitet. Ihr Lieb-
lingsbild wurde mit gestischer Malerei auf der 
Innenseite eines Postumschlages collagiert. 
Sigrid Münch-Metzner bewahrt eine Schall-

SAMMELN UND BEWAHREN
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Zeugnisse erlebter Natureindrücke sind die 
bestimmenden Faktoren in meiner Malerei, 
sagt Stefan Wehmeier, allerdings in sehr ab-
strahierter Form. Die Arbeiten entführen in 
tiefe, atmosphärische Farbräume, die selten 
topographische Bezüge herstellen, sondern 
vielmehr innere Bilder widerspiegeln, die 
malerischen Bedingungen folgen. Das Bild 
„Baumgrenze“ zeigt eine imaginäre Berg-
kette, die nicht verortet ist – also überall sein 
könnte. Malerische Spannung wird durch das 
Zusammenspiel von Linie und Fläche erzeugt, 
sowie den Kontrast vom kalten Grün des Ho-
rizonts gegen das Blaugrau des Bergs. Obwohl 
der erste Blick realistisch anmutet, sind Per-
spektive und Größenverhältnisse außer Acht 
gelassen – es geht vielmehr um Komposition 
und eine malerische Auseinandersetzung. 

1955 in Köln geboren, absolvierte Stefan 
Wehmeier eine Lehre als Kunstschmied in 
München, weitere Stationen seines künstle-
rischen Werdegangs waren unter anderem 
eine Bühnenbildhospitanz am Theater in 
Bremen und ein Studium an der Akademie 
für das Graphische Gewerbe in München. Ne-
ben zahlreichen Arbeitsaufenthalten etwa in 
De Overslag, Eindhoven/Niederlande und in 
Bruck an der Mur in der Steiermark, Beteili-
gungen an Symposien und Plein-Air-Aufent-
halten, engagierte sich Wehmeier als Leiter 
der Radierwerkstatt im Kloster Fürstenfeld 
und als Vorsitzender des Bayerischen Künst-
lerhauses „Kulturwerkstatt HAUS 10“ im 
Kloster Fürstenfeld. In der Vergangenheit 
wurde sein künstlerisches Werk vielfach aus-
gezeichnet, etwa mit dem Kunstpreis Thier-
haupten und dem Kunstpreis des Landkreises 
Fürstenfeldbruck, dazu gesellt sich nun der 
Johann-Georg-Fischer-Kunstpreis Marktober-
dorf. Wir gratulieren dazu sehr herzlich!

Norbert Kiening

JOHANN-GEORG-FISCHER-
KUNSTPREIS MARKTOBERDORF 
AN STEFAN WEHMEIER

platte und setzt sie künstlerisch in ihrem Werk 
„Sériée Carrée Nr. 1“ ein. Die Holzkästen 
„zeitfern“ und „das Leben wie es nicht ist“ 
hat Brigitte Weber mit ihren gesammelten 
Ausschnitten und Bildern aus alten Theater- 
und Filmbüchern collagiert. „Familytree“ von 
Gabi Hornauer zeigt die Namen und Daten, 
die im Laufe einer Lebensgeschichte gesam-
melt und bewahrt werden. Hans Wiedemann 
hat unter dem Titel „Die Erinnerung bleibt“ 
eine Sammlung von Strukturen und Formen 
aus der Natur und aus der technischen Welt 
zusammengetragen, die den Betrachter zu ei-
genen Seh-Erfahrungen einlädt. „Hidden Po-
ems“ von Stephanie von Hoyos . Sie sammelt 
Gedichte und bewahrt sie, zusammengerollt, 
eingehäkelt, mit Wachs versiegelt, eben ge-
schützt.  

Mit einer Tuschearbeit auf Karton trägt 
Jaremie Otternbach zur Sammlung bei. 
Hildegard Winkler beobachtet und verarbei-
tet in „Veränderung I und II“ ein altes Stück 

Eisen. Im goldenen Schränkchen „I re-
member – caskat“ von Gabriele Fischer, 
finden sich Erinnerungen an Personen 
im Leben der Künstlerin, die so vor dem 
Verblassen bewahrt werden sollen. Jede 
Menge „Wertsachen“ hat Nina Zeilhofer 
in ihrer Sammlung aus 62 Wertestück-
chen in Wachs gegossen und so Bilder, 
Zitate, Partituren und vieles mehr kon-
serviert! Mit ihrem Objekt „Übergriff 
ins Gestern“ bewahrt Turid Schuszter 
eine geheimnisvolle Geschichte. Hel-
mut Ranftl’s „Regal“ wurde aus dem 
Seitenteil eines Bootes gebaut und mit 
historischen Dingen bestückt, es erzählt 
so von der Vergänglichkeit der Dinge. 
„Träume bewahren“ möchte Ingrid Olga 
Fischer, inspiriert von einem Gedicht 
von W.B. Yates. Auf einem langen Wand-
teppich sammelt sie Gedanken, Erinne-
rungen und Träume zu einem Bild. Ur-
sula Geggerle-Lingg legt drei an Ordner 
erinnernde Formen in klarer Anordnung 
auf den nackten Boden. Ein Porträt, mit 
einem Porträt im Hintergrund, zeigt das 

Bild von Eva Lucie Triftshäuser. Amelie 
Kratzer ordnet Fundstücke wie Schmirgelpa-
pier und Blechdose auf ihrem Werk. Auf zwei 
gewachsten Stoff- bzw. Papierbahnen ritzt 
Carmen Jaud Texte oder führt eine Strich-
liste. Elisabeth Röder schließt Naturmaterial 
in Harz gegossen hinter Glas ein um es vor 
dem Zerfall zu bewahren. Auf Schwarz-weiß- 
Fotos finden sich Drucke von Anda Manea. 
Einer dreidimensionale Skulptur aus Schaf-
wolle begegnen wir bei Katrin Peschs‘ Werk.
Kultur bewahren – 
Werte bewahren ...
Schöne Dinge sammeln – 
Ideen sammeln ... 
Einen Schatz bewahren – 
Gedanken bewahren ...
Erinnerungen sammeln –
Informationen sammeln ... 

Unendlich viele Möglichkeiten, die von den 
Künstlern vielfältig umgesetzt wurden.

Brigitte Weber

linke Seite: Arbeiten von Brigitte Weber und Helmut 
Ranftl, unten Carla Andrä bei der Eröffnung; 

links oben: Arbeiten von Beatrice Schmucker 
und Gisela Frank (Fotos: Kiening)   

rechts oben: Stefan Wehmeier „Baumgrenze“
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„Die Neuen“ sind 15 Neumitglieder des 
Berufsverbandes Bildender Künstler (BBK) 
Oberbayern Nord & Ingolstadt, die in den ver-
gangenen zwei Jahren aufgenommen wurden: 
Dorina Csiszàr, Radmilla Curcic, Serio Di-
gitalino, Annette Glück, Imre Hasanic, Jo-
hannes Hauser, Dieter Jungwirth, Agnes 
Krumwiede, Aleksandra Lung, Stefan Pautze, 
Sonja Reutlinger, Bodo Rott, Jürgen Schulze, 
Stefan Wanzl-Lawrence und Leonore Weiss.  
15 unterschiedliche Stilrichtungen, künstle-
rische Ausdrucksweisen und Techniken in 
einer Ausstellung zusammenzufassen, ist 
eine Herausforderung. Dieser haben sich die 
Künstlerinnen und Künstler gestellt. Was sie 
eint, ist die Überzeugung, dass Kunst Welten 
eröffnen kann – je mehr qualifizierte und en-
gagierte Künstlerinnen und Künstler, desto 
vielfältiger die künstlerischen Perspektiven.

„Die Neuen“ lautet der programmatische 
Titel der Ausstellung, die vom 17.09. bis 
9.10.2016 in der Harderbastei zu sehen war. 
Was die 15 „Neuen“ nämlich ebenfalls ge-
meinsam haben, ist der Wunsch nach Neu-
erungen beim BBK: Eine stärkere Öffnung 
nach außen mit mehr spartenübergreifen-
den Projekten. Nach den Grußworten des 
BBK-Vorsitzenden Werner Kapfer hielt daher 
Knut Weber die Laudatio der Vernissage, dem 
als Intendant des Ingolstädter Stadttheaters 
diese Öffnung auf vorbildliche Weise bereits 
gelungen ist.

Neulinge sind die meisten der „Neuen“ 
beim BBK allerdings nicht. Viele von ihnen 
sind längst keine Unbekannten mehr in der In-
golstädter Kunstszene. Die Werke einiger der 
15 Künstlerinnen und Künstler waren auch 
schon bundesweit in Ausstellungen und Gale-
rien vertreten

Der Ingolstädter Aktion „Achtung Kultur“ 
haben sich alle der ausstellenden Künstle-
rinnen und Künstler übrigens bereits ange-
schlossen. Mit ihrer Ausstellung wollen sie 
ein weiteres Zeichen dafür setzen, dass Kunst 
und Kultur in Ingolstadt nicht nur einen Preis 
und einen Haushaltstitel haben, sondern vor 
allem einen eigenen Wert. 

Zusammengestellt von Viktor Scheck

DIE NEUEN

von oben, v.l.n.r.:
Dorina Csiszár „Canal grande“ (Ausschnitt), Tusche 
und Kohle auf Papier, 16 x 80 cm, 2016;
Jürgen Schulze, ohne Titel, Beton/Alu/Holz, 147x21cm, 
2015;
Stefan Wanzl-Lawrence „The artist is skipping a piece 
of soap“, Öl auf Leinwand, 200x150 cm, 2016;
Bodo Rott „Hortus Convulsus 4“, Öl/Baumwolle, 
160x130 cm, 2016;
Serio Digitalino „Geprägt“, Acrylglas, B 93 x T 49 x H 
80 cm, 2015;
Leonore Weiss, ohne Titel, Acryl/Öl/Ölkreide auf Lein-
wand, 120x90 cm, 2016
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Es geschah vor etwa vier Jahren. Edwin Mi-
chel war damals unsicher gewesen, ob er sich 
noch für eine Jubiläumsausstellung zu seinem 
90. Geburtstag bewerben solle. „Was ist, wenn 
ich vorher sterbe“, so wand er ein. „ Das ist 
überhaupt kein Problem“, munterten ihn ein 
paar resolute BBK-Kollegen auf. „Dann hast 
Du wenigstens einen Grund, 90 Jahre alt zu 
werden.“ So war es dann auch. Alles wurde 
sorgfältig vorbereitet und er hat es sich nicht 
nehmen lassen, seine Bilder mit dem eige-
nen Auto in unsere Galerie zu fahren. Die 
Ausstellung geriet zum großen Erfolg. Frühe 
Aquarelle und Portraits waren da zu sehen, 
aber auch seine zeitgenössischen Landschafts- 
Impressionen legen davon Zeugnis ab, dass er 
zeitlebens ein aktiver und kreativer Künstler 
geblieben ist. Wenn er in den letzten Jahren 
nicht mit seinem Freund, dem Pfarrer von 
Wolkshausen zusammensaß und in heiterer 
Weise die Kunst- und Weltlage erörterte, ar-
beitete er in seinem Atelier und ging einer 
Leidenschaft nach, die er sich in den letzten 
Jahren angeeignet hatte. Neben der Restau-

Was ist ein Wunderblock, wie arbeitet das 
menschliche Gedächtnis und was soll die 
riesige Motivtapete an der Wand unserer Ga-
lerie? Wie diese unterschiedlichen Begriffe 
zusammen gehören, zeigt unter dem Titel 
„Wunderblock“ eine Ausstellung in unserer 
BBK-Galerie. Was zunächst den Eindruck 
von fragmentarisch zusammengesetzten Ein-
zelstücken macht, entpuppt sich bei näherer 
Betrachtung als strenge Komposition, die auf 
tieferliegende Schichten der menschlichen 
Erinnerung aufmerksam machen will. Gerda 
Enk heißt die Künstlerin, die sich hier in Foto-
grafie, Text und Bild mit den Grundlagen der 
menschlichen Existenz auseinandersetzt: dem 
Leben, dem Menschen und seiner Würde. 

Da ist zunächst einmal der geheimnisvolle 
Wunderblock, der heute fast in Vergessenheit 
geraten ist. Dabei handelt es sich um eine 
Wachstafel, die mit einer durchsichtigen Fo-
lie überzogen ist. Wird mit einem Stift ein 
Druck auf die Oberfläche ausgeübt, verklebt 
sich an dieser Stelle die Folie mit dem Wachs; 
geschriebene Worte bleiben lesbar. Zieht 
man jetzt einen Trennstreifen zwischen den 
Schichten herunter, verschwindet die Schrift 
auf der Folie, darunter aber, auf der Wachs-
oberfläche, bleiben Spuren des Geschriebenen 
für das Auge unsichtbar erhalten. 

Sigmund Freund verwendete den Begriff 
„Wunderblock“ als Analogie für das mensch-
liche Gedächtnis. Hier wie dort verschwinden 
Ereignisse in tieferen Schichten, sind zunächst 
unzugänglich oder nicht zu deuten, bleiben 
aber dauerhaft gespeichert und üben ihren 
Einfluss im Verborgenen weiter aus. Enk 
verwendet diese Metapher nicht nur für die 
gesamte Ausstellung, sie hat auch ihre Bild-
kompositionen nach diesem zwiebelartigen 
Strukturprinzip aufgebaut. Am Computer 
bearbeitete Fotos hat sie mit Texten aus ihrem 
persönlichen Umfeld hinterlegt, Poetisches 
des französischen Resistance-Poeten René 
Char lässt sie als Faksimile Wortbilde einflie-
ßen: Gegenwärtiges hinterlegt sie mit lange 
Verborgenem und entreißt es so dem Verges-

sen. Ihre Bilder sprechen Bände. Dann ist da 
noch die großartige Wand-Tapete, die in voller 
Breite auf die ganze hintere Galeriewand ge-
klebt ist. Jawohl, richtig gelesen, die gleich-
falls vielschichtige Arbeit ist nicht einfach 
aufgehängt, sie ist dauerhaft mit der Wand 
verbunden. Damit ist Enks Arbeit ein fester 
Bestandteil des Gebäudes geworden, der Kul-
turspeicher selbst ist damit zu einem Kunst-
gegenstand geworden; die Tapete stellt nur die 
oberste freigelegte Schicht aus der Vergangen-
heit des Kulturspeichers dar. Aber natürlich, 
so ist der Brauch, am Ende muss alles raus! 
Enk wird in einer Art Gewaltakt die Kunstta-
pete von der Wand abreisen müssen. Das ist 
zwar für die Künstlerin schmerzhaft, aber in 
der Geschichte der Kunst und der Menschheit 
nichts Außergewöhnliches. Aber sie sollte 
diese Fetzen nicht einfach entsorgen. Sie sollte 
sie bündeln und bewahren. Dann kann sie die 
Fragmente als komprimierte Schichten ihrer 
ganz persönlichen Erinnerung für sich und 
andere aufarbeiten.

Magnus Kuhn

STRATIGRAPHIE 
DER ERINNERUNG
GERDA ENK: WUNDERBLOCK, 17.09 – 16.10.

NACHRUF EDWIN MICHEL

rierung angegriffener Vergoldungen entwarf 
er da großflächige Tafelbilder, auf denen er 
unterschiedliche Goldstrukturen zusammen-
fügte. Das ergab bei wechselndem Lichtein-
fall ganz unterschiedliche Muster, die wie 
Chagrins von Lederhäuten nicht nur eine Flä-
che aufbauen, sondern zusätzlich ein geheim-
nisvolles Raumgefühl erzeugen. Zusammen 
mit seinen früheren Arbeiten zeigte er sie auf 
Ausstellungen im benachbarten Kulturspei-
cher, ja sogar in den Vereinigten Staaten war 
man auf ihn aufmerksam geworden. Er hat 
seinen Alterserfolg sehr genossen. Jetzt ist er 
im Alter von 93 gestorben. Damit ist für ihn 
endgültig ein goldenes Zeitalter angebrochen. 
Er hat es in seinen Goldkreationen schon vor-
weggenommen.

Dass überhaupt Mitglieder im BBK Unter-
franken mit ungebrochener Schaffenskraft 
ein so hohes Alter erreichen, dürfte zu einem 
Großteil unseren Galerieverantwortlichen zu 
verdanken sein. Erst wenn ein Mitglied das 
gesegnete Alter von mindestens 90, 95 oder 
gar 100 Jahren erreicht hat, kann es sich Hoff-
nung auf eine Ausstellung machen. Das ist 
doch für alle ein Ansporn richtig alt zu wer-
den. Mit diesem kreativen Auswahlverfahren 
ist es endlich gelungen, ein hochwirksameres 
Geriatrikum zu schaffen. Was noch aussteht 
ist die Zertifizierung der Vorgehensweise 
nach ISO 9001. Damit wäre dann auch unserer 
sprichwörtlichen Rechtstreue Genüge getan.

Magnus Kuhn

Gerda Enk „Wunderblock“, Foto Benjamin Bruckner
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Die Mitgliederausstellung WHO’S AFRAID 
OF BLACK, RED AND YELLOW? des BBK 
Nürnberg Mittelfranken findet in drei Teilen 
– BLACK, RED und YELLOW – im Projek-
traum Hirtengasse in Nürnberg-Gostenhof 
statt. Der Ausstellungszeitraum war vom 30. 
September bis 27. November 2016.

Aus dem Ausschreibungstext: 
Von Barnett Newman stammt die berühmte 

und wegweisende, vierteilige Gemäldeserie 
„Who’s Afraid of Red, Yellow and Blue?“, 
entstanden zwischen 1966 und 1970. Unser 
Ausstellungstitel bezieht sich kunsthistorisch 
auf diese Bilderserie.

Zugleich möchten wir aber auch die po-
litische Dimension ansprechen, die mit der 
Wahl der Farben Schwarz, Rot, Gelb zum 
Ausdruck kommt. Beispielsweise ängstigt 
die Dominanz der deutschen (Außen-)Politik 
in Europa viele unserer Nachbarn. So wird 
Angela Merkel mitverantwortlich für den 
britischen Ausstieg aus der EU und auch die 
Griechenlandkrise gemacht.

Im Spannungsfeld dieser beiden extremen 
Positionen sind natürlich viele weitere Nu-
ancen und darüber hinaus gehende Überle-
gungen mit künstlerischem Anspruch denk-
bar.

Die Mitglieder beteiligten sich rege an der 
Ausschreibung. Der Ausstellungsausschuss 
wählte schließlich 36 Künstler für die Präsen-
tation aus. 

Eine ausführliche Beschreibung von 
WHO’S AFRAID OF BLACK, RED AND 
YELLOW? erscheint nach Abschluss der Tri-
logie in der nächsten Ausgabe von im bilde.

WHO’S AFRAID OF BLACK, 
RED AND YELLOW?

rechts von oben: „streetview“ Eröffnung „RED“,
Wicky Reindl: 16 Fotographien zur 

Performance “Bausteine der Republik”.
, Arbeiten von Kurt Kolbe; 

unten Helge Wütscher bei der Eröffnung zu „BLACK“
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„Besser einander beschimpfen als einander 
beschießen.“

Winston Curchill (30.11.1874, Woodstock /
Eng – 24.01.1965, London)

Am 8. Juli eröffnete die Ausstellung SCHIES-
SEN LERNEN – FREUNDe TREFFEN von 
Ana Laibach im projektraum Hirtengasse. 
Obwohl die Eröffnung nur spärlich besucht 
war, entspannte sich nach der Ausstellungser-
öffnung durch Helge Wütscher eine anregende 
Diskussion über den Zusammenhang von 
Kunst und Politik.

Tradition
Im Sommer 2010 hatte Laibach den ersten 

Arbeitsaufenthalt im Stelzenhaus in Gartow/
Wendland. Laibach, die aus Niedersachsen 
kommt, ist die ländliche Tradition der Schüt-
zenfeste vertraut, weniger jedoch die der 
Schützenvereine. Bis dato.

Sie stellte ihre Vorurteile, dass
a) Schießen zu einer der unsportlichsten 

Betätigungen zählt und
b) alle Schützen und Waffenträger potenti-

elle Mörder sind, auf den Prüfstand.
Sie besorgte sich Schießscheiben aus einem 

Waffenladen vor der Abreise ins Wendland. 
Ihr Arbeitstitel war der Wahlspruch mancher 
Schützenvereine: Schießen lernen – Freunde 
treffen.

Im Wendland erhielt sie von Freunden ei-
nen Zeitungsartikel über ein Jubiläumsfest in 
Nienwalde. 

Ein kleines Foto mit 14 Schützen war ober-
halb des Berichtes abgebildet.

In dem Artikel wurde darauf hingewiesen, 
dass man während des Dorffestes im Schüt-
zenverein Probeschießen dürfe. Bevor Laibach 
an diesem Angebot teilnahm, präparierte sie 
14 Schießscheiben, indem sie die Konterfeie 
der Schützen auf der Rückseite der Scheiben 
zeichnete, die sie zum Schießstand mitnahm.

Einige der Resultate und daraus abgeleitete 
Fayencen und raumgreifende Zeichnungen 
sind nun im Projektraum Hirtengasse zu se-
hen. Schießen lernte Laibach. Freunde jedoch 
traf sie keine. 

Eine monumentale Arbeit (1,80 x 9,60 m) in 
Schwarz-Weiß mit dem Titel „Irrsinn“ zeigt 
drastisch die Zerstörung, die der Mensch ge-
gen sich selbst richtet. Laibach ruft durch ihre 
Bilder auf, mutiger zu werden, Widerstand 
zu leisten gegen die Dissonanz. 6 Wochen, 
täglich 12 Stunden hat die Künstlerin an dem 
Werk gearbeitet. Thematisch gliedert sich 
die Arbeit in 6 Themen: Absoluter Irrsinn, 
die Spieler, Januskopf / Krieg oder Frieden, 
Gehorsam, etwas Besseres als den Tod finden 
wir überall und den Blindensturz. Durch die 
graphische Umsetzung und den Verzicht auf 

SCHIESSEN LERNEN – FREUNDE TREFFEN: ANA LAIBACH
jegliche Farbigkeit und erzeugt Laibach eine 
Verdoppelung der Realität und einen tiefge-
hender „Subrealismus“ (Prof. Tina Stolt), der 
nichts offen lässt.

Am 21.8. fand die Finissage mit Künstlerge-
spräch statt. Ana Laibach portraitierte außer-
dem unter dem Motto „fast getroffen“ alle Be-
sucher zur Finissage der Ausstellung „Schie-
ßen lernen – Freunde treffen“ in der Zeit von 
15 bis 17 Uhr. Das jeweilig entstandene Werk 
konnte gegen eine geringe Aufwandsentschä-
digung von 10,- € erstanden werden.

Ana Laibach wurde 1966 in Braunschweig 
geboren, studierte Mitte der 90er Jahre Kul-
turwissenschaften und Ästhetische Kommuni-
kation an der Universität Hildesheim, danach 
freie Kunst an der Staatlichen Akademie der 
Bildenden Künste Karlsruhe. Seit 2002 ist sie 
als freischaffende Künstlerin tätig. Sie lebt in 
Mannheim und Braunschweig.

Christian Haberland
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So lautet der Titel der Ausstellung des BBK 
Oberfranken in der Ausstellungshalle des 
Neuen Rathauses in Bayreuth. Kommen und 
gehen die Besucher, die Künstler? Wenn man 
um den eigentlichen Anlass weiß, das 70jäh-
rige Jubiläum des Berufsverbandes wird es 
klarer. Gezeigt werden Arbeiten der Gekom-
menen, sprich der kürzlichen Neuaufnahmen, 
der Neuen und der Gegangenen, der kürzlich 
Verstorbenen des Verbandes, kürzlich das 
meint in den letzten zwei Jahren.

Die eine Hälfte der Ausstellenden würde es 
wohl vorgezogen haben, bei dieser Ausstel-
lung nicht teilzunehmen. Unter den Neuauf-
nahmen der letzten beiden Jahren wurde die 
Teilahme zur Ausstellung ausgeschrieben, die 
Jury hat sie ausgewählt: Nelly Schrott, Julia 
Bauer-Bornemann, Cornelia Lottes, Thomas 
Michel und Reiner Schütz. Die anderen Fünf, 
die die nicht mehr gefragt werden konnten, 
die kennt man, sind ja schon länger dabei, 
haben ihre Zeit und ihre Orte geprägt, eine 
reiche Ausstellungsvita, ein großes Werk. Vier 
von ihnen fast gleich alt, um die achtzig Jah-
re: Reinhard Klesse, Friedrich Gröne, Edgar 
Stengele und Heinrich Schreiber. Der Fünfte, 
Johann Schuierer, starb überraschend mit 68. 
Was passiert hier nun, was kann man in Bay-
reuth erwarten? Eine Leistungsschau? Was 
kommt nach? Überlagert das Gedenken das 
Neue? Kann es überhaupt eine Ausstellungs-
kritik geben?

Ist der Titel nicht auch gefährlich? Weil 
man ihn auf den Berufsverband anwenden 

könnte? Denn der ist ja auch alt geworden, 70 
Jahre, Zeit für was Neues, oder doch die Kon-
tinuität? Das Alte schafft dem Neuen Platz. 
Das würde funktionieren, wenn das Neue 
auch neu wäre. Doch die neu Aufgenommenen 
sind nicht mehr ganz jung und Berufanfän-
ger auch nicht. Aber vielleicht wird das Neue 
ja überbewertet und die Kontinuität in stür-
mischen Zeiten ist wichtiger denn je. Was hat 
man denn vor dreißig Jahren gemacht zum 
40Jährigen oder vor zehn Jahren zum 60ten 
Jubiläum? Vor dreißig Jahren gab es eine 
Festschrift mit Grußworten und Ansprachen, 
Ausstellungschronik und einem Künstlerfest 
im Juli. Liest man die Texte, stellt man fest 
dass die Zeiten auch damals schon stürmisch 
waren. Waren sie für die Künstler wohl schon 
immer. Klesse und Schreiber waren damals 
erster und zweiter Vorstand, gerade frisch 
gewählt, lösten sie den 30 Jahre lang als Vor-
sitzenden wirkenden Fritz Hofmann-Bug 
ab. Das war noch Kontinuität. Der bekam zu 
seinem Geburtstag an dem Tag ein großes 
Holzpferd von Schreiber, welches wohl immer 
noch dort steht auf dem Campingplatz in Bug 
bei Bamberg. Es gab eine Plein-Air-Ausstel-
lung mit Versteigerung von Kunst und am 
Ende ging sie baden in der nahen Regnitz, die 
Kunst. Das schrieb Reinhard Klesse in der 
Festschrift. „Hab mich krank gelacht“, so sein 
letzter Satz.

Die Zeichnungen, die in Bayreuth von ihm 
präsentiert werden, sind eher nicht zum La-
chen, höchstens die eine, die badende alte

Männer zeigt, die Köpfe aus dem Wasser 
ragend wie Schildkröten. Die anderen Zeich-
nungen, ein Nackter, eine Geißelung, Kni-
ende. Keine heiteren anekdotischen Szenen 
aus seiner fränkischen Wahlheimat, keine 
Steinarbeiten vom Bildhauer, der sich selbst 
als Zeichner betrachtete, wobei er auch mit 
dem Meissel im Stein zeichnete.

Zum 60ten Jubiläum der Gründung des Be-
rufsverbandes gab es 2007 eine Wanderung 
zur Kunst. Über einen Monat wanderten die 
Künstler quer durch Oberfranken in entle-
genste Orte und besuchten die Mitglieder an 
ihren Wirkungsstätten in ihren Ateliers. Alle! 
Oder fast alle. Immer auf der Suche nach dem 
Schönen, was immer das auch sei, „denn man-
che Leute finden auch eine Plastiktischdecke 
schön, abwaschbar“, wieder ein Ausspruch 
von Klesse. 

Klar gab es da auch Feste, mehrere, eine 
Ausstellung dokumentierte begleitend in der 
Stadtgalerie von Bamberg den Fortlauf der 
Wanderung. Die Presse berichtete oft und 
wohlwollend, große Außenwirkung damals. 
Mit 60 geht das noch mit so einer Wanderung. 
Die Künstler waren zwar keine Feierbiester 
mehr wie zwanzig Jahre davor, aber immer 
noch rüstig und neugierig und interessiert an 
den Anderen und deren Arbeiten. 

Jetzt also 70 Jahre und diese Ausstellung 
über Kommen und Gehen. Wäre das die ein-
zige Veranstaltung zum BBK-Jubiläum, es 
wäre ein Abgesang. Obwohl, es geht ja um das 
Beständige und das Neue, das Neue steht per 
Definition schon immer auf dem Prüfstand, 
das Beständige braucht sich nicht mehr zu be-
weisen, es erklärt sich oft von selbst.

Wenn man den Nachruf von Johann Schu-
ierer liest, ist bei ihm das Neue und das Be-
ständige im steten Wechselspiel, ein wacher 
Kopf zwischen Kunst und Spaßguerilla, ein 
ganz Netter, so sagte es ein Kolleg, immer of-
fen für alles. Diese Offenheit ist wichtig und 
auch ein Qualitätsmerkmal für seine Arbeiten, 
die versponnen und verspielt, aber keineswegs 
belanglos daherkommen. Vielleicht meint die 
Zeitung mit Spaßguerilla solche Aktionen, 
wie SilixenAg und ihre temporären Kunstak-
tionen, die zwar Spaß machten und verbrei-
teten, aber trotzdem Ernst waren. Schön dass 
es solche rätselhaften Werke, wie den Anti-
bodendetektor neben seinen Pigmentdrucken 
hier zu sehen gibt.

Edgar Stengele war ein Meister vieler 
Techniken und Künste, Fassmaler, Restaurator 
und Vergolder, ein klassischer Maler. Betrach-
tet man seine Landschaften, erfährt man viel 
über Lichtwirkungen, über Schatten, über 
Wolkenspiele, die oft die Dramatik in seine 
Bilder bringen, ein Luft- und Lichtmaler, dem 
man nicht gerecht wird, wenn man ihn auf 
seine liebevollen Bamberg-Memorabilien re-
duzieren würde.

Über Heinrich Schreiber könnte ich viel 
erzählen, vielleicht von einem Spaziergang 
am 1. November dieses Jahres auf dem Zis-
terzienerweg zwischen Burgwindheim und 
Ebrach. Dort kommt man durch einen Ort 
namens Koppenwind und dann liegen dort vor 

KOMMEN UND GEHEN
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der Kirche Mariä Verkündigung Sandsteine, 
die schlafende Hirten darstellen. In der Form 
reduziert, aber leicht erkennbar als ein früher 
Schreiber. Ich kannte die Arbeit nicht, als sie 
entstand, war ich gerade drei Jahre alt. Mir 
ging es schon einige Male in Franken so, dass 
ein mir bis dahin unbekannter Ort auf einmal 
eine Geschichte von und über meinen Vater 
erzählte. Und das ist wohl das Tröstende bei 
Künstlern, sie mögen zwar gegangen sein, 
aber ihre Arbeiten künden weiterhin und al-
lerorts.

Jeder Künstler erzählt mit seinen Arbeiten 
eine Geschichte und wenn sie spannend ist 
und gut erzählt, verweilt der Betrachter gerne. 
Diese Art von Geschichten erzählt auch der 
Maler Friedrich Gröne. Man könnte meinen, 
seine Acrylmalereien mit dem Titel „Verzwei-
gungen“ seien nur Verzweigungen, zusam-
mengesetzt aus kühlen, erdig anmutenden 
Flächen, doch sie sind mehr. „Ölt arg akade-
misch / Leinwände, / war dereinst Malschüler 
/ am Münchner Siegestor, / malt nun sieglos 
als Tor“, so wurde sein Nachruf eingeleitet, 
es waren aber seine eigenen Worte, da er auch 
Schriftsteller war. Über den Band: „Die Spra-
che der Bäume“ schreibt die Zeitung: „Nicht 
für den Schnellverzehr geeignet, eher für die 
Meditation.“ Und das haben diese Verzwei-
gungen, der Blick verweilt und die Seele be-
gibt sich auf eine Reise. Man fühlt sich fast 
in die einsam gelegene Landschaft, wo der 
Künstler lebte nach Schnabelwaid versetzt, 
mit einem Morgennebel, der die Farben erst 
zum Leuchten bringt.

Die Neuen, die Kommenden, was sind ihre 
Geschichten?

Cornelia Lottes lebte 20 Jahre in Italien. 
Klar, das Licht an der ligurischen Küste ist 
anders als in Schnabelwaid, daher gibt es von 
ihr keine fränkischen Landschaften, da ihr 
hier das mediterrane Licht am meisten fehlt. 
Ich kann es verstehen, der Winter kann ganz 
schön grau sein, aber Friedrich Gröne würde 
vielleicht anders darüber denken. 

Judith Bauer-Bornemann kommt von der 
Grafik und arbeitet mit einem grafischen Blick 
in einer reduzierten Farbpalette. 

Nelly Schrott zeigt Fotoserien von Mei-
sterwerken von Künstlern aus dem 19.Jahr-
hundert, denen sie verstörende Elemente 
hinzufügt, die die Figuren schmücken oder 
bedrohen können. 

Reiner Schütz zeigt Waldstücke als Digi-
talprint, er macht sich nicht mehr die Finger 
mit Farbe bunt, da er den malerischen Prozeß 
digitalisiert hat. Ist das nun schon der Bruch 
mit der klassischen Moderne eines Gröne, 
Stengele, Schreibers, Klesse, nicht mehr old 
school, oder ist es nur eine andere Spielart, 
ohne Steinstaub und dem Geruch des Mal-
mittels? 

Thomas Michel, ein Surrealist, zeigt seine 
Hydrographien. Das könnte man vielleicht am 
ehesten übersetzen mit Wasser-Schreiben. Mi-
kroskopische Strukturen werden vergrößert 
und schaffen phantastische Welten. Er will da-
mit eine verlorengegangene Fähigkeit zurück-
gewinnen, die Erkenntnis durch Staunen.

Als sich 1947 der Berufsverband gründete 
aus der freien Künstlerunion, in der neben bil-
denden Künstlern auch Schauspieler, Artisten 
und Musiker vertreten waren, tat er das aus 
einer Not heraus. Nur als Verband konnte man 
an Leinwand und Farbe kommen, die war auf 
dem Schwarzmarkt nicht so gefragt. Aus den 
notorischen Einzelgängern, wurde so eine be-
rufsständische Vertretung, die somit politisch 
wahrgenommen wurde, in der Theorie zu-
mindest. Wenn man genau hinsieht, waren die 
Probleme, die die Künstler in der Gesellschaft 
haben, damals wie heute die Gleichen, nur 
dass früher alles besser war, oder umgekehrt. 
Auch heute ist die wichtige Aufgabe des Be-
rufsverbandes nicht das Ausrichten von Aus-
stellungen, sondern die politische Arbeit. 

Trotzdem und das zeigt diese Ausstellung sind 
wir Kollegen und manchmal auch Freunde. 
Jeder und jede erzählt eine Geschichte.

Und es wird weitergehen.
Johannes Schreiber

Eröffnung: 7.12.2016, 18.00;
Öffnungszeiten (8.12. – 30.12.2016):
Mo, Di, Do: 8.00 – 17.00 Uhr,
Mi: 8.00 – 18.00 Uhr, Fr: 8.00 – 15.00 Uhr;
Eintritt frei.

Cornelia Lottes „Stehende“, 
daneben Friedrich Groene „Verzweigungen IV“; 
Reinhard Klesse, Geißelung, 2011, 
daneben Reiner Schütz „Waldstück 2“;
linke Seite: Judith Bauer-Bornemann „Flut“, 2015
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Ein Leben ohne digital vernetzte Geräte ist 
für uns nicht mehr vorstellbar. Wir vertrauen 
ihnen Teile unserer intimsten Kommunikation 
an und outsourcen Fähigkeiten wie Orientie-
rung, Erinnerungsvermögen, Verbindlichkeit 
und gesundheitliche Selbsteinschätzung. 
Gleichzeitig ist es kein Geheimnis, dass per-
sönliche Daten digital gesammelt, gespeichert 
und weiterverarbeitet werden. Wir selbst füt-
tern durch unser alltägliches online-Verhalten 
auch jene Algorithmen, die uns im Auftrag 
des Fortschritts berechenbar machen. Die so 
entstehenden Normen dienen uns in ihrer Ein-
deutigkeit als Ansporn, uns in ihrem Sinne zu 
optimieren. Finden wir das gut? Sind wir uns 
dessen bewusst? Und wie soll es weitergehen?

Anhand der fiktionalen Geschichte von 
Mia und Finn, einem jungen Paar, das sich 
online kennenlernt, erzählt die „Privacy“ von 
möglichen Auswirkungen auf Leben und Pri-
vatsphäre und untersucht unsere digitale Ver-
antwortung.

Performer: Lotte Lindenborn, Matthias 
Renger, David N. Russo / Regie: Ana Zirner / 
Dramaturgie: Martina Missel / Choreografie: 
David N. Russo / Produktionsleitung: Clau-
dia Illi / Bühne: Susan Waeckerlin / Kostüm: 
Henriette Müller / Texte: Theresa Seraphin / 
Video: Manuela Hartel / Licht: Rainer Ludwig 
/ Komposition: Jan Faszbender / Assistenz: 
Viktoria Lewowsky, Isabella Wehdanner, 
Iason Konstantinou

BBK-MITGLIEDER STELLEN AUS
Eröffnung: Di, 13.12.2016, 19 – 22 Uhr
Ausstellungsdauer: 14.12.2016 – 08.01.2017 

RESPECT & REMEMBER ZEIGT GERHARD 
RICHTERS BIRKENAU SERIE 
Durch die Kunstwerke Richters sollen Schüler, 
Schulklassen und Interessierte an das Thema 
Holocaust herangeführt werden. Auch werden 
die jungen Menschen Gelegenheit bekommen, 
mit Holocaust-Überlebenden zu diskutieren. 
Den Abschluss der Veranstaltung bildet am 
25. Januar 2017, dem Holocaust Rememberan-
ce Day, ein Abend mit Ivan Lifshitz und Prof. 
Gert Weisskichen, der auch die Moderation 
übernimmt. Ivan Lifshitz gab Anfang 2016 ei-
ne Edition bei Suhrkamp heraus mit 15 Heften 
von Holocaust-Überlebenden mit ihren Le-
bensgeschichten, illustriert mit Ausschnitten 
aus der Birkenau Serie von Gerhard Richter. 
Eröffnung: Mi, 18. Januar 2017, 19 – 22 Uhr.
Offizielle Gedenkveranstaltung zum Ho-
locaust Rememberance Day: 
Mittwoch, 25. Januar, 19 Uhr mit Ivan Lifshitz 
und Prof. Gert Weisskirchen.
Ausstellungsdauer: 19. – 26. Januar 2017.
Eine Veranstaltung von Respect & Remember 
Europe e.V.

BAYERISCHE KUNSTFÖRDERPREISE 
BILDENDE KUNST 2016
Anna McCarthy, Jakob Egenrieder, Miho Ka-
sam, Funda Gül Özcan, Felix Leon Westner.
Alljährlich zeichnet das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst junge begabte Künstler mit dem mit 
je 6.000 € dotierten Bayerischen Kunstför-
derpreis aus. Die Qualitätsvorgaben fordern 
eine außergewöhnliche Begabung. Der Preis 
ist Anerkennung für das bisher Geleistete 
und soll Ansporn und Unterstützung in ide-
eller und materieller Hinsicht für zukünftige 
Projekte sein. Er wurde bereits im November 
anlässlich einer Feierstunde in der Hochschule 
für Film und Fernsehen durch den Kunstmi-
nister Dr. Ludwig Spaenle überreicht. Nun 
werden die Werke der ausgezeichneten Künst-
lerInnen in der GALERIE DER KÜNSTLER 
zu sehen sein. 
Eröffnung: Do, 02. Februar 2017, 19 – 22 Uhr .
Grußwort: Dr. Ludwig Spaenle, MdL, Baye-
rischer Staatsminister für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst.
Ausstellungsdauer: 03. – 26. Februar 2017.

PROGRAMMVORSCHAU 
GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN:

EUROPA WAR EINE FRAU / 
EUROPA ISHTE GRUA
SAMSTAG, 08. OKTOBER, 
GALERIE DER KÜNSTLER 
 
In Rahmen des Münchner RODEO-Festivals 
für Tanz und Theater fand ein viertägiger 
Workshop mit CADAM. und HAVEIT statt. 
Am letzten Tag wurden die Ergebnisse der 
Öffentlichkeit präsentiert. 
Was bedeutet es heute, in Deutschland und 
im Kosovo Feministin oder Feminist zu sein 
– und welche Rolle spielen feministische 
Perspektiven in der aktuellen Debatten über 
Europa, Grenzen und Gleichheit?

CADAM. und HAVEIT stellten Fragen 
nach Grundrechten und Bürgerschaft, nach 
einem gleichberechtigten Leben, nach ge-
genwärtigen Feminismen in beiden Län-
dern – und zeigten im Rahmen von RODEO 
erste Rechercheergebnisse aus München und 
Prishtina (Kosovo). In einem „Open Lab“ 
erweiterten sie diesen Fundus während des 
Festivals; dies erfolgte in der diskursiven 
Begegnung und Auseinandersetzung (talks 
& lectures) und in der physischen Recher-
che im öffentlichen Raum (artistic research). 
Gemeinsam mit Münchner Bürgerinnen und 
Bürgern begaben sie sich auf die Suche nach 
gesellschaftspolitischen Utopien und ihren 
persönlichen Erfahrungen als Europäerinnen 
und Europäer.

Eine Koproduktion mit RODEO 2016 in 
Zusammenarbeit Galerie der Künstler des 
Berufsverband Bildender Künstler München 
und Oberbayern e.V.

Maximilianstr. 42, 80538 München
Tel. 089.220463 
eMail: bbk.muenchen.obb@t-online.de
Mi – So 11 – 18 Uhr, Do 11 – 20 Uhr,
Mo + Di + Feiertags geschlossen 

PRIVACY
TANZ THEATER PERFORMANCE 
VON SATELLIT PRODUKTION, 
VORSTELLUNGEN: 26.–29.11., 20 UHR

oben: eine Arbeit von Sarah Lehnerer;
links: Blick in die Ausstellung „Europa war eine Frau“;

rechte Seite oben: Markus Lutter „große Gedanken auf 
kleinem Papier“ (Fotos Maresa Bucher);

unten Ben Goossens „geradeaus“
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Seit über 30 Jahren unterstützt der Berufs-
verband Bildender Künstler München und 
Oberbayern e. V. (BBK) jährlich junge, he-
rausragend begabte Kunstschaffende im Rah-
men der Nachwuchsförderung „Debutanten“. 
Die gleichnamige Ausstellung bildet eine 
Plattform für drei junge Künstlerinnen und 
Künstler, um die eigenen Arbeiten zu prä-
sentieren und das professionelle Debut in der 
GALERIE DER KÜNSTLER, einem traditi-
onsreichen Ausstellungsort für junge Kunst in 
München, zu feiern. 

Drei begleitende, erste Monografien der 
KünstlerInnen, finanziert mit Unterstützung 
des Freistaates Bayern und der LfA Förder-
bank Bayern, ermöglichen ihnen zudem ne-
ben dem Ausstellungsformat auch das Druck-
werk als künstlerisches Ausdrucksmittel zu 
erproben. Die ausgezeichneten KünstlerInnen 
haben dadurch die Möglichkeit neben der 
Ausstellung in München auch überregionale 
Sichtbarkeit für das eigene Schaffen zu ge-
nerieren. Die Veröffentlichung der Publikati-
onen von Ben Goossens, Sarah Lehnerer und 
Markus Lutter findet im Rahmen der Ausstel-
lungseröffnung statt. 

Ben Goossens konstruierte in seinen Vi-
deos und installativen Arbeiten Räume, die 
sich nicht leicht verorten lassen. Tatsächliche 
Architekturen, zum Beispiel verlassene Fa-
brikhallen, aber auch Modelle, entwickeln 
in den Arbeiten ein Eigenleben. Goossens 
untersuchte dabei, was passiert, wenn der 
Mensch industriell konnotierte Orte verlässt 
und diese so ihrer ursprünglichen Funktion 
enthoben werden. Das Ergebnis ist eine rät-
selhafte Spurensuche, aus der mit Mitteln wie 
Übersteigerung oder Konzentration Momente 
der Vergänglichkeit herausgearbeitet wurden, 
etwa durch die Inszenierung der im Raum 
vorherrschenden Lichtsituation. Goossens 
irritiert die Wahrnehmungskonventionen der 
BetrachterInnen, um eine Betrachtungsweise 
zu etablieren, die vor allem über das Element 
der Dauer funktioniert. So entwickeln sich 
in seinen Videos teils meditative, teils beun-
ruhigende Raumsituationen, die zwar nicht 
einfach zu dechiffrieren sind, aber ein Spiel 
mit der Wahrnehmung des Ephemeren, der 
Veränderung eines Zustandes und seiner Zeit-
lichkeit eingehen. 

Sarah Lehnerers Arbeiten liegt eine du-
ale Arbeitsweise zu Grunde, die sowohl eine 
theoretische Reflektion, als auch eine künstle-
rische Auseinandersetzung umfasst. Obwohl 
sie beide Bereiche autonom behandelt, greift 
Lehnerer bestimmte Elemente der jewei-
ligen Felder auf und überträgt diese. In ihrer 
künstlerischen Praxis steht das Kunstwerk 
dabei nie singulär, sondern besteht immer 

aus verschiedenen Kapiteln oder Zyklen in-
nerhalb eines Systems vielfältiger, zusam-
menhängender Potentiale und Richtungen, 
ohne jedoch ein Zentrum auszubilden. Das 
Ergebnis ist eine Arbeitsweise, die bewusst 
Subjektivierungsprozesse herausarbeitet und 
dabei Abstraktion auf struktureller Ebene be-
treibt. Die entstehenden Installationen, Zeich-
nungen, Skulpturen, Frottagen oder Collagen 
sowie Filmarbeiten, Lectureperformances, 
Publikationen und Texte triggern auf sehr prä-
zise Weise Strukturen und Themen wie etwa 
Ähnlichkeit/Differenz, Ökonomie(n) oder Di-
gitalität. Lehnerer öffnet den BetrachterInnen 
durch die künstlerische Bearbeitung und Prä-
sentation der jeweiligen, von ihr destillierten 
und angewandten Methodik einen Referenz-
rahmen, innerhalb dessen die präsentierten 
Arbeiten vielschichtige Zugänge und intuitive 
Bezugspunkte ermöglichen.

Markus Lutters künstlerische Auseinan-
dersetzung kreist um ein prozessorientiertes 

Ausloten der eigenen Möglichkeiten, Reali-
täten und Situationen. Die Arbeiten entwi-
ckeln sich stets aus einem persönlichen Anlie-
gen, das den Arbeitsprozess in Gang setzt und 
die Versuchsreihen startet, innerhalb derer 
Lutter Situationen und Materialien austestet. 
So entstehen Zeichnungen, Installationen und 
Performances, die sich im Verlauf entwickeln, 
aber dabei immer nur die Entwürfe poten-
tieller Versionen und Perspektiven zeigen. 
Lutters Arbeiten suchen nicht den Endpunkt 
einer Auseinandersetzung, sondern verweisen 
auf die möglichen Alternativen und legen den 
Produktionsprozess offen. Mit Der Versuch 
sich selbst zu übertreffen zeigte der Künstler 
ein Modell des Ausstellungsraums, in das 
Wasser eingeleitet auf ein Mikrofon tropfte. 
Das Tropfgeräusch übertrug er auf monumen-
tale Audioboxen und liess den realen Ausstel-
lungsraum für die BesucherInnen so über die 
Tonspur physisch erfahrbar werden. 

 Anja Lückenkemper

DEBUTANTEN 
2016
BEN GOOSSENS, SARAH LEHNERER, MARKUS 
LUTTER, GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN, 
09. SEPTEMBER BIS 02. OKTOBER 2016
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AKTUELLE AUSSCHREIBUNGEN:
www.bbk-bundesverband.de 
www.bbk-bayern.de 
www.bbk-muc-obb.de

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2016
des BBK München und Oberbayern
Ort: Galerie der Künstler, Maximilianstr. 42, 
80538 München.
Termin: Samstag: 10. Dezember 2016,
Beginn: 10.30 Uhr.
Nähere Informationen über die Geschäfts-
stelle des BBK (siehe unten)

GESCHÄFTSSTELLE
Adelgundenstr. 18, 80538 München
Tel. 089.2199600, Fax 089.21996050
eMail: info@bbk-muc-obb.de 
Di – Fr 9 – 12 Uhr 

AKTUALISIERUNG KÜNSTLERDATENBANK
Wir bitten alle Mitglieder, ihre Einträge in
der Künstlerdatenbank zu überprüfen und
gegebenenfalls zu aktualisieren. Hierfür gibt 
es ein Formblatt (Erfassungsbogen) auf www.
bbk-muc-obb.de/kunstlerdatenbank.html, das 
Sie direkt online ausfüllen oder ausdrucken 
und per Post an unser Büro senden können. 
Bitte unbedingt Namen vermerken und nur die 
Änderungen eintragen. Sie können uns die Da-
ten auch per eMail (im jpg-Format mit 72 dpi. 
Bitte keine großen Foto-Dateien) schicken an: 
info@bbk-muc-obb.de. Vielen Dank.

AUFNAHMEJURY
Der nächste Aufnahmetermin ist am 11./12. 
Januar 2017 (Einlieferung/Abholung der Ex-
ponate, jeweils 10 – 17 Uhr).
Anmeldeschluss ist am 16. Dezember 2016.
Nähere Informationen und Formulare finden 
Sie unter www.bbk-muc-obb.de/aufnahm.html
Ein zweiter Aufnahmetermin ist am 
26./27.6.2017.

WEBSITE DES BBK MÜNCHEN 
UND OBERBAYERN:
www. bbk-muc-obb.de

BIN ICH RICHTIG (UND) GÜNSTIG VER-
SICHERT? Maximilian Koch
Berufshaftpflicht-, Atelier-, Ausstellungs- 
oder Berufsunfähigkeitsversicherung
15.12.2016, 19 Uhr
Unkostenbeitrag: 4 €, BBK Mitglieder frei

WIE FUNKTIONIERT DIE KÜNSTERSO-
ZIALKASSE? Fred Janssen
Erörterung von Fallbeispielen und spezi-
fischen Fragestellungen der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer.
26.01.2017, 19 Uhr
Unkostenbeitrag: 4 €, BBK Mitglieder frei

SOLL ICH MEINE KUNST IM INTERNET 
VERKAUFEN?
Maresa Bucher, Florian Froese-Peeck
Wachsende Verkaufsplattformen im Internet 
bestätigen den Trend, dass Kunst, Künstler 
und Galeristen den Online-Marktplatz für sich 
erschließen. Der unpersönliche Geschäftskon-
takt über das Medium Internet birgt Risiken, 
die von einer Arbeitsgruppe des BBK analy-
siert werden.
Auf bbk-muc-obb.de stehen Fragebögen zum 
Download bereit, mit denen Sie uns Ihre Er-
fahrungen übermitteln können. Die ersten 
Ergebnisse aus dieser Umfrage werden beim 
Vortrag präsentiert.
09.02.2017, 19 Uhr
Unkostenbeitrag: 4 €, BBK Mitglieder frei

Nähere Informationen unter: www.bbk-muc-
obb.de. Anmeldung unter 089-2199600 oder 
info@bbk-muc-obb.de

Bisher wurden bereits Informationsveranstal-
tungen zu folgenden Themen abgehalten:

27.10.2016
WIE FÖRDERT DIE STADT BILDENDE 
KÜNSTERLINNEN UND KÜNSTLER?
Katrin Griep und Marc Gegenfurtner aus der 
u. a. für Kunst zuständigen Abteilung des 
Kulturreferats der Landeshauptstadt München 
informierten über die vielfältigen Förder-
strukturen für Bildende Künstlerinnen und 
Künstler – vom Atelier über Kunst im öffentli-
chen Raum bis zu Stipendien und beantworten 
alle Fragen zu Formalitäten wie Antrag und 
Verwendungsnachweis.
 
04.11.2016
WIE KANN ICH VON DER VG-BILD-
KUNST PROFITIEREN?
Wie man als Urheber von den Leistungen der 
VG Bildkunst – und natürlich von der Aus-
schüttung von Tantiemen – profitieren kann, 
darum ging es in diesem Vortrag. Dr. Anke 
Schierholz von der VG Bildkunst stellte das 
Konzept vor und stand für Fragen zur Verfü-
gung.

14.11.2016, 16 Uhr
WERT UND WERTSCHÄTZUNG, GLÜCK 
UND ERFOLG

PROGRAMM DER VERANSTALTUNGSREIHE DES BBK MÜNCHEN UND OBERBAYERN:

WORKSHOP MIT TANJA POL
Wir tauschten uns aus, welche Wünsche und 
Erfolgsvorstellungen KünstlerInnen haben 
und wie diese in der Realität verankert sind. 
Jeder Künstler möchte von seiner Kunst leben 
und Erfolg haben. Wie ist Erfolg definiert in 
der KünstlerInnenbiografie? Wie sieht es aus 
mit dem individuellen Glück?
Es werden keine Erfolgsrezepte ausgegeben! 
Ziel des Seminars war, die Teilnehmer zu er-
mutigen, den individuellen Weg anzusehen, 
sich von Klischeevorstellungen zu befreien, 
und die eigene Aktivität (oder Passivität) 
wertzuschätzen, im offenen Gespräch Fragen 
zu stellen, eigene Erkenntnisse beizutragen in 
einer Atmosphäre der Wertschätzung. Es wur-
de kein Material benötigt. Mappen wurden 
nicht besprochen.

17.11.2016, 19 Uhr
WETTBEWERBSTEILNAHME – WIE BE-
WERBE ICH MICH UND WAS MUSS ICH 
BEDENKEN? Empfangshalle
Das Künstlerduo Empfangshalle informierte 
über die sinnvolle Konzeption, die richtige 
Form und die Kalkulation der Kosten für 
einen erfolgreichen Wettbewerbsbeitrag. An-
schließend bestand die Möglichkeit Fragen zu 
stellen und eigene Projekte einzubringen.

unten: Arbeiten von Lena Grossmann, 
Maximilian Schachtner, Veronika Galli,;

rechte Seite: Arbeiten von Janna Jirkova, Anna Maria 
Pascó Boltà, Johanna Klingler, David Baumann, 

Raphael Krome, Riccardo Rudi; 
Fotos Veronika Galli
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Unsere menschliche Existenz ist geprägt von 
der Kultur des kollektiven Gedächtnis. Diese 
speist sich aus den Erinnerungen Einzelner und 
nimmt mit Blick auf die kulturelle Vergangen-
heit Bezug auf die gegenwärtigen Verhältnisse. 
„A Tree Is Best Measured When It Is Down“ 
untersucht, wie der Prozess des Erinnerns ge-
bannt und in künstlerische Produktion trans-
formiert werden kann. Die diesjährige dreiteili-
ge Jahresausstellung der Klasse Nicolai, beste-
hend aus einer Publikation, einem diskursiven 
Veranstaltungsprogramm in der Akademie der 
Bildenden Künste und der Ausstellung in der 
Galerie der Künstler, unternahm den Versuch 
einer Momentaufnahme gegenwärtiger Überle-
gungen zum Erinnerungsdiskurs. 

Ausgangspunkt der Ausstellung war die 
Frage, ob das Monument als Manifestation von 
Erinnerung heute noch Relevanz besitzt und 
welche Formen eine zeitgenössische Über-
tragung annehmen könnte. Die beteiligten 
Künstlerinnen und Künstler untersuchten das 
Verhältnis von Geschichte und Geschichtlich-
keit und erprobten, wie Historizität und Erin-
nerung dargestellt und wahrgenommen werden 
können. Dabei wurde ein besonderer Fokus auf 
die Prozesse künstlerischer Arbeit und deren 
ephemere wie auch intime Ausformulierungen 
gelegt.

Im Ausstellungsraum näherten sich die 
künstlerischen Positionen dem Begriff Mo-
nument größtenteils in dessen Negierung an: 
anstelle monumentaler Objekte suchten sie 
die Zwischenräume auszuloten und weder 
Geschichte noch Zeit als lineare, abgeschlos-
sene Entitäten zu verstehen, sondern sowohl 
Geschichtlichkeit als auch Erinnerung als flie-
ßende Konzepte zu betrachten. 

Die Arbeiten von Raphael Krome zum 
Beispiel referieren auf eine Praxis in asia-
tischen und afrikanischen Ländern, Bambus 
als Material für Baugerüste zu verwenden. In 
erdbebengefährdeten Regionen kommt es da-
bei nicht selten vor, dass ein Rohbau einstürzt, 

während das Baugerüst erhalten bleibt. Es 
bleibt somit lediglich die Negativform des ur-
sprünglich geplanten Gebäudes in Form des 
Bambusgerüstes erhalten. Das Monumentale 
in der Leere zu erkennen, die Erinnerung an 
das Gewesene zu konservieren, sowie die Vor-
ahnung des Zukünftigen zu bannen, gelang 
hier über das reine Etablieren von Formen im 
Raum.

Darüber hinaus beschäftigten sich eine 
Reihe von Arbeiten mit dem Monument, das 
uns am nächsten ist – dem eigenen Körper. 
Auch er fungiert als Erinnerungsspeicher und 
gleichzeitig als Motor, der im Prozess der Ver-
wertung von Vergangenheit neue zeitliche und 
räumliche Ebenen schafft. So zu sehen bei 
Jan Dominik Kudla, dessen Gipsobjekte nur 
eine leise Ahnung ihres Ursprungs kommu-
nizierten: jedes einzelne der gezeigten Frag-
mente entstammt einem langwierigen Abguss-
verfahren des eigenen Körpers.

Auch die Stoffobjekte von Lena Gross-
mann befragten das Verhältnis von Individu-
um und Umgebung. Die Installation lud zur 
Interaktion ein und forderte das Publikum 
auf, sich anhand der benutzbaren Objekte zu 
den Ausmaßen des eigenen Körpers ins Ver-
hältnis zu setzen.

Mit der Ausstellung „A Tree Is Best Mea-
sured When It Is Down“ war die Klasse von 
Olaf Nicolai an der Akademie der Bildenden 
Künste München zu Gast in der GALERIE 
DER KÜNSTLER. Die Ausstellung ver-
sammelte 22 junge künstlerische Positionen 
und war der dritte und abschließende Teil 
eines Klassenprojekts, das unter dem gleichen 
Titel neben einer Publikation auch ein diskur-
sives Veranstaltungsprogramm umfasste.

Das Veranstaltungsprogramm diente als 
Preview zur Ausstellung und fand während 
der Jahresausstellung vom 16. bis 24. Juli 2016 
im Atelier der Klasse Nicolai im Altbau der 
AdBK statt. Die Studierenden hatten hierfür 
ein Programm entwickelt, das die im Produk-

tionsprozess der Ausstellung verhandelten In-
halte offenlegt. So wurden dem Publikum dort 
ausgewählte Gesichtspunkte einzelner Arbei-
ten, in Form von Talks, Filmscreenings, Kon-
zerten und Performances bereits als Vorah-
nung zur Diskussion gestellt. Ein wesentliches 
Element dieses Raums für Reflexion war eine 
Bar, die das Publikum in den künstlerischen 
Diskurs einbindete. Diese Bar wurde anschlie-
ßend als Reenactment und natürliches Binde-
glied in die Ausstellungsräume der GALERIE 
DER KÜNSTLER übertragen, um auch hier 
als Mittelpunkt des Veranstaltungsprogramms 
zu dienen.

Eine Publikation bildete den dritten Teil 
des Projekts. Hier flossen die künstlerischen 
Ansätze aus dem Akademie-, wie auch dem 
Ausstellungsraum im Rahmen einer Selbst-
befragung der Studierenden zusammen. Die 
Publikation war während der Eröffnung der 
Jahresausstellung am 16. Juli 2016 in der Aka-
demie und später auch in der GALERIE DER 
KÜNSTLER erhältlich.

Im Rahmen der Ausstellungseröffnung 
wurde am 26.07.2016 um 18h der Max Von 
Widnmann-Kunstpreis 2016 an drei Studie-
rende der Klasse Nicolai ausgelobt. Der Preis 
wird seit 2014 regelmäßig von der Anneliese 
Senger Stiftung an Studierende der Klas-
se vergeben und dient so zur Förderung der 
Lehre. Die Jury besteht in diesem Jahr aus 
Flaka Haliti (Künstlerin), Eva Huttenlauch 
(Sammlungsleiterin/Kuratorin, Lenbachhaus) 
und Jörg van den Berg (Ausstellungsmacher, 
Kunstwissenschaftler).

Die Kuratorinnen:
Anja Lückenkemper lebt und arbeitet in 

Berlin, sie ist seit 2016 künstlerische Leiterin 
des Kunstverein Göttingen.

Julia Maier lebt und arbeitet in München, 
sie ist seit 2013 künstlerische Mitarbeiterin 
der Klasse Olaf Nicolai an der Akademie der 
Bildenden Künste München.

Anja Lückenkemper und Julia Maier

A TREE IS BEST MEASURED WHEN IT IS DOWN
ILAN BACHL, DAVID BAUMANN, SARAH DOERFEL, STEFAN FUCHS, VERONIKA GALLI, LENA GROSSMANN, JANNA JIRKOVA, ROBERT KEIL, JOHANNA 
KLINGLER, FRANZISKA KONITZER, RAPHAEL KROME, JAN DOMINIK KUDLA, JONAS MÜNCH, ANNA MARIA PASCÓ BOLTÀ, PHILIPP REITSAM, RICCARDO 
RUDI, MAXIMILIAN SCHACHTNER, LAUREL SEVERIN, PATRIK THOMAS, ZACHARIAS WACKWITZ, FLORIAN WESTPHAL, EUNKYOUNG YANG –
KURATIERT VON ANJA LÜCKENKEMPER UND JULIA MAIER MIT DEN STUDIERENDEN DER KLASSE NICOLAI, 27. JULI BIS 26. AUGUST 2016
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AUSSCHREIBUNGEN 

AKTUELLE AUSSCHREIBUNGEN IM INTERNET 
► www.bbk-bayern.de → Ausschreibungen
► www.bbk-bundesverband.de → Ausschreibungen
► igbk.de → Information & Service → Ausschreibungen
► und auf den verschiedenen Regionalverbands-Seiten: 
Adressen siehe Impressum (Seite 24)

 AUSSCHREIBUNGEN
Alle Angaben nach bestem Wissen, 
aber ohne Gewähr

AUSSTELLUNGSMÖGLICHKEIT  
IM HAUS TOBIAS AUGSBURG
Das Haus Tobias, Bildungs- und Be-
gegnungszentrum der Klinikseelsorge 
der Diözese Augsburg, bietet Bilden-
den KünstlerInnen Ausstellungsmög-
lichkeiten im hellen Treppenhaus und 
in den Gängen des Hauses für Einzel- 
und Gruppenausstellungen. Die aus-
gestellten Objekte werden versichert 
(Transport, Auf- und Abbau, Materi-
alschäden). Geplant sind 4 bis 5 Aus-
stellungstermine im Jahr. Die Künstler 
werden durch ein Juryverfahren aus-
gewählt. Bewerbungen bitte mit Vita, 
Fotos, Katalogen etc. an: Haus Tobias, 
Stenglinstraße 7, 86156 Augsburg
Ansprechpartnerin: Martina Bibera-
cher, T 0821.4409623;
martina.biberacher@bistum-augsburg.de

MAIDULTKRUG 2018
Die Brauerei Hacklberg (Auslober) 
schreibt in Zusammenarbeit mit dem 
BBK Niederbayern einen Ideenwettbe-
werb für die Gestaltung des Maidult-
kruges 2018 aus. Professionelle Künst-
lerinnen und Künstler können sich mit 
einer Kurzbiografie und mit der Auf-
gabe vergleichbaren Abbildungen von 
Kunstwerken mit max. zwei DIN A4 
Seiten beim BBK Niederbayern e. V., 
Ringstraße 1, 94081 Fürstenzell 
bis 14. Februar 2017 bewerben. 
Nähere Informationen im letzten Heft 
(im Bilde 3.2016) und auf 
www.hacklberg.de
www.niederbayern.bbk-bayern.de

KUNST UND BIER 2017
Ein Wettbewerb für Künstlerinnen und 
Künstler seit 2002 zum Thema „Kunst 
und Bier“. Die Wettbewerbsteilnehmer 
werden nach Andechs eingeladen und 
fertigen auf dem Maibaum-Platz un-
terhalb des Klosters ihre Kunstwerke. 
Die entstandenen Kunstwerke sind 
Eigentum des Künstlers. Diese stel-
len dem Auslober die Kunstwerke für 
einen Zeitraum von 3 Jahren für die 
Ausstellung im Kloster-und Gemein-
degebiet zur Verfügung. Der Auslober 
hat Vorkaufsrecht. Es ist geplant, mit 
den teilnehmenden Künstler einen 
Tag ein Ferienprogramm mit Kindern 
im Alter zwischen 7 und 11 Jahren 
anzubieten. Für die Gestaltung dieses 
Tages ist die Erstellung eines kurzen 
erlebnispädagogischen Konzeptes 
hilfreich.
Veranstalter: Georg Zentgraf-Stiftung, 
Kloster Andechs, Gemeinde Andechs.
Koordination und Durchführung:
Hubert Huber, Ringstr. 1, 94081 Für-
stenzell, T 08502.8250, F 08502.8200, 
info@huberthuber.de
Bewerbungsunterlagen (einzureichen 
bis 24.2.2017 bei Hubert Huber)
Entwurf und kurze Beschreibung 
eines Kunstwerkes zum Thema 
„Kunst und Bier“. Angaben zum 
künstlerischen Werdegang Abbil-
dungen von Projekten, die der Wett-
bewerbsaufgabe vergleichbar sind, auf 
max. 2 Seiten im Format DIN A4. Für 
die Einreichung der Bewerbungsunter-
lagen erfolgt keine Kostenerstattung. 
Die eingereichten Unterlagen können 
auf eigene Kosten (Porto beilegen) zu-
rückgefordert werden oder verbleiben 
in der Künstlerkartei der Georg Zent-
graf-Stiftung.
Teilnahmeberechtigung: Professionelle 
Künstlerinnen und Künstler.
Über die Auswahl der Symposiums-
teilnehmer entscheidet eine Jury. Das 
Ergebnis wird den Bewerbern Mitte 
April mitgeteilt. 
Das Symposium findet vom 22. bis 29. 
August 2017 in Andechs statt (Anreise 
21.8., Abreise 30.8.2017). Die Teilneh-
mer erhalten je € 500 Aufwandsent-
schädigung. Die Unterbringung und 
Verpflegung im Kloster und benöti-
gte Material wird vom Veranstalter 
übernommen. Werkzeuge sind von 
den Teilnehmern mitzubringen. Der 
Veranstalter hilft soweit wie möglich 
beim Transport, bei der Aufstellung 
und beim Abbau der Kunstwerke. 
Der eigene Versicherungsschutz (Be-
rufshaftpflicht, Unfall- und Kranken-
versicherung) durch den Künstler ist 
verpflichtend.

RITTER-KULTURPREIS 2017
Ab sofort läuft die Ausschreibung für 
den Kulturpreis der Dr. Franz und As-
trid Ritter-Stiftung für Bildende Kunst 
2017. Der Preis richtet sich an nieder-
bayerische Künstler und ist für die 
Region einzigartig mit seinem Preis-
geld in Höhe von 15.000 Euro. 
Alle Bildenden Künstler, die einen 
nachweislichen Bezug zu Nieder-
bayern haben, sind eingeladen und 
aufgerufen, sich bis zum 9. Januar 
2017 zu bewerben. Die detaillierte 
Ausschreibung mit Bewerbungsfor-
mular kann unter www.ritter-stiftung.
org abgerufen werden. Der Gewinner 
erhält im Juni 2017 neben dem Preis-
geld auch eine Einzelausstellung im 
Weytterturm Straubing.
Weitere Informationen zur Stiftung 
und zur Ausschreibung des Kultur-
preises unter www.ritter-stiftung.org.
Carolin Ahrendt (Vorsitzende des Vor-
stands), ahrendt@ritter-stiftung.org,
T 089.13929051 oder 0174.3068331

JAHRESAUSSTELLUNG EBERSBERG 
2017 
vom 11. März bis 4. April 2017 in der 
Galerie „Alte Brennerei“ in Ebers-
berg. Unterlagen auf der Webseite: 
www.kunstvereinebersberg.de. 
Kunstverein Ebersberg e.V.,
Schatzmeister Wout Wolters,
Ottostraße 56 a, 85521 Ottobrunn,
T 089.6099976, wout.wolters@
kunstvereinebersberg.de

GLAUBEN – BERGE VERSETZEN
Die GALERIE NOAH und das 
KUNSTMUSEUM WALTER präsen-
tieren seit vielen Jahren internationale, 
zeitgenössische Kunst in wechselnden 
Verkaufsausstellungen und einer eta-
blierten Dauerausstellung (Museum). 
Um auch der regionalen Kunstszene 
ein Forum zu bieten, hat die GALE-
RIE NOAH in Zusammenarbeit mit 
dem Büro für Popkultur im Kulturamt 
der Stadt Augsburg 2015 eine Prä-
sentations-Reihe etabliert, die – un-
abhängig von den laufendenden Aus-
stellungen im Kuppelsaal – zusätzlich 
in den Foyers der oberen Etagen des 
Glaspalasts frische Kunst aus Augs-
burg und der Region zeigt. 
Anknüpfend an den großen Erfolg und 
die positive Resonanz rufen Galeristin 
Wilma Sedelmeier und Popkulturbe-
auftragte Barbara Friedrichs nun die 
vierte Runde des Wettbewerbs aus. 
Thematisch knüpfen sie dabei an das 
nahende Lutherjahr 2017 an. 
Künstlerinnen und Künstler aus 
Augsburg und ganz Schwaben sind 
eingeladen, Arbeiten zum Motto 
„Glauben – Berge versetzen“ einzu-
reichen. Zu diesem Thema können je 
Künstler mindestens drei, maximal 
fünf (nur zweidimensionale) Arbeiten 
eingereicht werden. Der Bewerbung 
ist ein tabellarischer Lebenslauf mit 
Hinweis auf den bisherigen künstle-
rischen Werdegang beizufügen sowie 
aussagekräftige Dokumentationen 
der eingereichten Arbeiten (in jpg 
oder pdf-Format, max. 1 MB, keine 
Originale). Es können nur zweidimen-
sionale Werke berücksichtigt werden, 
Skulpturen/Installationen sind ausge-
schlossen.
Unter allen Bewerbungen werden zehn 
KünstlerInnen durch die Galerielei-
tung ausgewählt.
Bewerbungsschluss ist der 8. Januar 
2017. Zur Verfügung stehen knapp 15 
Flächen in zwei großzügigen, weitläu-
figen Foyers mit Treppenhaus in der  
III. und IV. Etage des Glaspalasts an 
der Amagasaki-Allee. Die Gesamtflä-
che beträgt etwa 800 Quadratmeter, 
die Höhe der Wände 4,50 m, großfor-
matige Arbeiten sind also möglich und 
willkommen. 
Die Räumlichkeiten können vorab zu 
den üblichen Galerie-Öffnungszeiten 
besichtigt werden. 
Einreichung per eMail:
info@galerienoah.com
postalisch: GALERIE NOAH, Beim 
Glaspalast 1, 86153 Augsburg
Anlieferung der ausgewählten Arbei-
ten: 27.–29.1.2017, je 11–18 Uhr
Eröffnung „(P)arty-Vernissage“: 
Freitag, 3.2.2017, 19 Uhr
Ausstellungszeitraum: 3.2.–30.6.2017
Abbau: 1./2.7.2017
Weitere Infos und Anmeldung zur Be-
sichtigung der Räumlichkeiten:
Galerie Noah: Wilma Sedelmeier, 
wilma.sedelmeier@galerienoah.com, 
T 0821.8151163, www.galerienoah.
com und www.glaspalast-augsburg.
de; Büro für Popkultur im Kulturamt 
Augsburg: Barbara Friedrichs, 
barbara.friedrichs@augsburg.de 

TRUDERINGER KUNST-TAGE 2017
Mit Unterstützung des Kulturreferats 
der Stadt München veranstalten wir
2017 die zehnten Truderinger Kunst- 
Tage. Ca.30 Künstler/innen können 
ihre Arbeiten in eigenen kleinen Aus-
stellungen über die Ostertage 2017 
(13.–17.4.) im Kulturzentrum Trude-
ring und den Außenflächen präsentie-
ren, Ausstellungsmöglichkeiten für 
Gemälde, Fotoarbeiten, Skulpturen 
und Objekte. Ausgeschrieben sind drei 
Publikumspreise. Besonders wichtig: 
der persönliche Kontakt der ausstel-
lenden Künstler mit den Besuchern 
– daher Anwesenheitspflicht für die 
Künstler während der Öffnungszeiten. 
Für die kostenlose Bewerbung gibt 
es weder regionale noch sonstige Be-
schränkungen. 
Bewerbungsunterlagen unter: 
www.kulturzentrum-trudering.de
oder: www.bbk-muc-obb.de
Weitere Informationen: Projektleitung 
„Truderinger Kunst-Tage“, 
Peter Gierse, art-gierse@t-online.de
Bewerbungsschluss. 14. Januar 2017

KUNSTPREIS 2017 DER 
SPARKASSE KARLSRUHE
Die Kulturstiftung der Sparkasse 
Karlsruhe vergibt im Februar 2017 
den 40. Kunstpreis mit dem Thema:  
„Mord im Museum“ (1. Preis 5000 €, 
2. Preis 3000 €, 3. Preis 2000€).
Teilnahmeberechtigt sind Bildende 
Künstler/innen aus dem In- und Aus-
land. Jeder Teilnehmer kann ein Werk 
(Malerei, Zeichnung, Druckgrafik 
und Mischtechnik) einreichen, max. 
zwei Teile (Diptychon), aus den Jahren 
2015 bis 2017, das nicht größer als 2 
qm und eine Seitenlänge von max. 2 
m nicht überschreiten (inkl. Rahmen) 
darf. Die eingereichten Werke müssen 
verkäuflich sein. Die Sparkasse hat ein 
An- und Vorkaufsrecht, das innerhalb 
der Ausstellungsdauer ausgeübt wer-
den kann. 
Voraussetzung für die Teilnahme am 
Kunstpreis-Wettbewerb ist eine Vor-
ab-Onlineregistrierung in der Zeit 
vom 21. November bis 9. Dezember 
2016. Zur Jurierung muss die Origina-
larbeit eingereicht werden. Im Internet 
ist unter www.kunstpreis.sparkas-
senstiftungen-ka.de ein Bewerbungs-
portal eingerichtet.Die preisgekrönten 
Werke sowie 65 weitere Arbeiten wer-
den vom 03. bis 22. Februar 2017 in 
der Kundenhalle des Sparkassen-Kun-
denzentrums am Europaplatz ausge-
stellt. Werke können vom 09. Januar 
bis zum 20. Februar 2017 persönlich 
eingereicht werden.
Kontakt: Kulturstiftung der Sparkasse 
Karlsruhe, Ansprechpartnerin: 
Dr. Peggy Fiess Kaiserst. 229, 4. OG,
76133 Karlsruhe, T 0721.1461739, 
kunstpreis@sparkassenstiftungen-ka.
de
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Meldungen für „Aktivitäten unserer 
Mitglieder“ bitte als Textmail 
an Pit Kinzer (Adresse s. S. 24), 

Anhänge werden nicht beachtet. 
Bei mehreren Beteiligten bitte 

Mitglieder markieren. 
Beteiligungen an größeren Sammel-

ausstellungen in Bayern können 
nicht einzeln berücksichtigt werden.
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AKTIVITÄTEN UNSERER MITGLIEDER

 AKTIVITÄTEN 
UNSERER MITGLIEDER

WIR GRATULIEREN
Angelika Böhm-Silberhorn (s. S. 8),
Brigitte Guggenmos (siehe Seite 8), 
Hubert Huber (siehe Seite 6),
Karl Maurer (siehe Seite 9), 
Jürgen Meyer (siehe Seite 9),
Stefan Wehmeier (siehe Seite 11).

AUSSTELLUNGEN
Waltraud Danzig, Hubert Huber, 
Wolfgang Kretzer, Anja Kutzki, 
Stefan Meisl, Otto Müller, Verena 
Schönhofer, Ernst Zahnweh, Druck-
grafik, Multiples, Skizzen, Produ-
zentengalerie Passau, 4.–22.12.16
Ute Eiselt, Herbstausstellung Diverse 
7, Galerie Höb Vöhringen, Okt.– 
Dez.16 
Ursula-Maren Fitz, Glas-Labor, 
7.–23.10.16
Klaus von Gaffron „Fotobilder“, Aus-
stellungsreihe „Law Welcomes Art“,
Rechtsanwaltskanzlei Becker & Part-
ner, Landsberg a. L., 22.9.16–Sept.17
Klaus von Gaffron, Fotobilder, 
Jochen Scheithauer, Rauminstalla-
tionen „Halbzeit“, Galerie Markt 

Bruckmühl, 3.10.–27.11.16
Klaus von Gaffron, Fotografie, u.a. 
„streitfeld offen 2016“, Ateliers Streit-
feldstraße München, 14.–16.10.16
Richard Gruber und Viktor Scheck, 
Galerie Schiele, Aichach, 26.8.16
Renate Haimerl Brosch u.a. „sieben“.
Kunstverein Graz Regensburg, 7.10.– 
23.10.16
Jürgen Hochmuth „Offene Systeme“
Zeichnungen und Objekte, Kunstver-
ein Bobingen, 30.10.–20.11.16
Hubert Huber, Monotypien, Skulptu-
ren, Drucke auf Acryl, Bezirkshaupt-
verwaltung, Landshut, 21.9.–9.12.16
Hubert Huber „.BIE.16“, Stadtgalerie 
Alte Feuerwache im Stadtmuseum 
Amberg, 27.10.–4.12.16
Carmen Jaud, Gedichte und ihre 
Bilder, Mischtechniken, Galerie Gun-
zoburg, Überlingen, 6.11.–27.11.16
Daphne Kerber, Susanne Krämer, 
Wolfgang Mussgnug, Ulrike von 
Quast u.a., „Kunst im Steinbruch“, 
11.9.16 
Pit Kinzer „Gerngroß Models Zsei-
tensprünge“, Fotoarbeiten, Installati-
onen, Kunstverein Bobingen, 22.1.–
19.2.17, Eröffnung So, 22.1., 15 Uhr
Pit Kinzer u.a. „Carl Laemmle – ein 
Schwabe in Hollywood“, Museum zur 
Geschichte von Christen und Juden, 
Schloss Oberlaupheim, Laupheim, 
17.1.–Juli 17
Wolfgang Kretzer „Im Haus des 
Aietes“, Produzentengalerie Passau im 
Museum Moderner Kunst – Wörlen, 
26.11.16–22.1.17
Josef Lang, Skulpturen im Stadtraum, 
Kleinskulpturen und neue Arbeiten, 
Färbertörle Donauwörth, –23.10.16
Fredrik Lindqvist und Kollegen, 
„Ten Years After“, Kunstverein Graz 
Regensburg, 5.11.–19.11.16
Maria Maier u.a. „allesECHT, Foto-
grafie – 11 Positionen“, Städtische 
Galerie Wangen, 4.9.–6.11.16
Maria Maier u.a. „Andenken zum 
Papstbesuch“, Obermünsterzentrum 
Regensburg, 10.–23.9.16
Oswald Miedl u.a., Malerei und 
Graphik, Produzentengalerie Passau, 
8.10.–30.10.16
Hertha Miessner, Beteiligung 
Internationale Museums-Ausstellung, 
Hangzhou/China, 11.–23.10.16
Wolfgang Mussgnug, Glasobjekte, 
Galleria La Vetreria, Milano
Charlotte Panowsky und Kerstin 

Müller, Galerie Rottmann fuenf, 
München, 14.10.–19.11.16 
Elisabeth Schaffer, Gruppe 83, Hü-
fingen, 10.–25.9.16 
Elisabeth Schaffer „Nachricht“ u.a., 
Kunstverein Gauting, Rathaus und 
Galerie am Hauptplatz, 7.–31.10.16.
Roland Schaller „Mythos der Anti-
ke“, Malerei, Zeichnung, Plastik,Kul-
turraum „Alte Turnhalle“, Lohr am 
Main, 4.2.–19.2.17, Vernissage: 4.2., 
11 Uhr
Monika Schultes „broken home – 
Bilder über das Behaust-Sein“, Zeich-
nung, Malerei, Installation, Video, 
Kunstverein Bobingen, 27.11.–18.12.
16 
Karin Smolka „la ciotola blu“, Produ-
zentengalerie Passau, 3.11.–27.11.16
Christa Spencer, mit der Gruppe 
UNIT9, aktuelle Werkschau, Große 
Kunsthalle der Europäischen Kunst-
akademie, Trier, 11.12.16–3.2.17, 
Vernissage 11.12., 11 Uhr.
Nicolette Spiegelberg „Kontempla-
tion“, Malerei, Harderbastei Ingol-
stadt, 11.2–5.3.17 
Gabriele Stolz „verdichtet“ Prosage-
dichte, mit Bildobjekten von Margret 
Lochner und Eva Schnitzer, Atelier 
104, München, 18.–20.11.16
Angelika Summa, Beteiligung 
„Sculpture by the Sea“, Bondi Beach, 
Sydney/Australien, 20.10.–6.11.16.
Bruno Wank „from a mountain“, Ver-
packereiGö, Görisried, 27.11.–4.12.16 
und Galerie Wimmer, Berg am Starn-
bergersee, 22.–30.10.16
Stefan Wehmeier u.a. „Kopf – Porträt 
– Maske“, 21 künstlerische Positionen, 
Malerei, Zeichnung, Fotografie und 
Skulptur, Galerie Claus Netuschil,
Darmstadt, 2.10.–19.11.16
Stefan Wehmeier „Naturstücke“, 
„Jour Fixe“, bella martha kunsthaus 
Grafrath, 16.11.16 
Caroline Weiss „Alles hat seine Zeit“, 
Ungezähmte Landschaften, Arbeiten 
in Acryl, Galerie Galliani München 
Neubiberg, 1.10.–28.10.16
Caroline Weiss „Neue Arbeiten“, 
Landschaft und Tiere, Bilder, Zeich-
nungen und Monotypie, Rathaus 
Grünwald, München, 10.11.–25.11.16
Elke Wieland „Innen – Außen“, 
Kurhaus Fiskina, Fischen, 9.9.–3.10.16 
Klemens Wuttke u.a. „Farbe wird 
Licht II“, Galerie atelier eins, Nürn-
berg, 14.10.–10.11.16
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BBK München und Oberbayern
Klaus von Gaffron, T 089 2721579,
Maximilianstr. 42, 80538 München,
GALERIE DER KÜNSTLER: T 089 220463, 
Büro Sabine Ruchlinski, T 089 2199600, F 089 21996050
bbk.muenchen.obb@t-online.de, 
info@bbk-muc-obb.de, www.bbk-muc-obb.de,
www.muenchen-oberbayern.bbk-bayern.de
BBK Niederbayern 
Hubert Huber, Ringstr. 1, 94081 Fürstenzell,
T 08502 8250, F 08502 8200, 
niederbayern@bbk-bayern.de, 
www.niederbayern.bbk-bayern.de
BBK Niederbayern/Oberpfalz 
Ludwig Bäuml, Ludwigstr. 6, 93047 Regensburg,
T 0941 53228, www.kunst-in-ostbayern.de,
niederbayern-oberpfalz@bbk-bayern.de,
www.niederbayern-oberpfalz.bbk-bayern.de
BBK Nürnberg Mittelfranken
Helge Wütscher, Christian Haberland, 
Alexander Schräpler,
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg, TF 0911 2396884,
nuernberg@bbk-bayern.de, www.bbk-nuernberg.de 
blog.bbk-nuernberg.de, twitter.com/bbk_nuernberg
BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt 
Werner Kapfer, Beate Diao,
Geschäftsführung Viktor Scheck,
Harderbastei, Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt, 
T 0841 9312754 (kein Fax), offen Mo & Do 9–12 Uhr;
info@bbk-in.de, www.bbk-ingolstadt.de
BBK Oberfranken 
Gerhard Schlötzer, Michaela Schwarzmann,
Büro: Sylvia Michel, Hainstr. 4a, 96047 Bamberg,
T 0951 2082488, F 0951 2082487,
oberfranken@bbk-bayern.de, 
www.bbk-bayern.de/obf, 
www.facebook.com/BBK.obf
BBK Schwaben Nord und Augsburg
Norbert Kiening; 
BBK Galerie im Kulturforum Abraxas, 
Sommestr. 30, 86156 Augsburg, 
T 0821 4443361, F 0821 4443363,
schwabennord@bbk-bayern.de,
bbk-augsburg@t-online.de, 
www.kunst-aus-schwaben.de
BBK Schwaben-Süd 
Dr. Karin Haslinger, Gerhard Menger;
Kleiner Kornhausplatz 1, 87439 Kempten,
T 0831 27046, F 0831 5127046,
bbkschwabensued@kunst-aus-schwaben.de,
www.kunst-aus-schwaben.de 
BBK Unterfranken 
Dierk Berthel; BBK-Galerie im Kulturspeicher, 
Galerieleitung Gabi Weinkauf, 
Veitshöchheimer Str. 5, 97080 Würzburg, 
T 0931 50612, bbk-galerie@t-online.de, 
www.bbk-unterfranken.de
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Titelbild: Florian Haller „System ac“,2016, Acryl, Vinyl 
auf Aluminium auf Wand und Edelstahl, 200 x 125 cm,
Foto Spomenko Škrbić
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AUSSTELLUNGSKALENDER
Von den BBKs oder mit deren Unterstützung veranstaltete Ausstellungen: Dezember 2016 bis März 2017

 BBK MÜNCHEN UND OBERBAYERN

► München, Galerie der Künstler, 
Maximilianstr. 42, 80538 München,
Mi–So 11–18, Do 11–20 Uhr (Feiertage geschlossen)
14.12.–08.01.  BBK-Mitglieder stellen aus
  Eröffnung: Di, 13.12.2016, 19–22 Uhr
19.01.–26.01.  Respect & Remember zeigt Gerhard 
  Richters Birkenau Serie 
  Eröffnung: Mi, 18.01.2017, 19–22 Uhr
  Offizielle Gedenkveranstaltung zum 
  Holocaust Rememberance Day: 
Mi, 25.01.,19 Uhr mit Ivan Lifshitz und Prof. Gert   
  Weisskirchen
  Eine Veranstaltung von Respect & Re-
  member Europe e.V. (siehe Seite 18)
03.02.–26.02. Bayerische Kunstförderpreise Bildende  
  Kunst 2016
  Anna McCarthy . Jakob Egenrieder . Miho  
  Kasama . Funda Gül Özcan . Felix Leon  
  Westner (siehe Seite 18) 
  Eröffnung: Do, 02.02.2017, 19–22 Uhr 

Ausstellungen von Mitgliedern in externen Instituten, 
Behörden, Firmen ….. kuratiert von Klaus von Gaffron
► Rechtsanwaltkammer München, 
Tal 33, 80331 München, Mo–Do 9–16, Fr 9–12 Uhr
11.11.–03.02. Robert Weissenbacher in dubio pro reo

 BBK NIEDERBAYERN 
alle Ausstellungen des BBK Niederbayern e.V. auch 
unter www.bbk-bayern.de/ndb
BBK Jahresausstellung im Internet
www.bbk-bayern.de/ndb/jahresausstellung2016

► Passau, Kulturmodell, Bräugasse 9, 
94032 Passau, Tel. 0851.37934034, geöffnet Di–So 15–17,
www.kulturmodell.de, info@kulturmodell.de 
Voraussichtlich ab Herbst 2016 wieder in Betrieb!

► Passau, St.-Anna-Kapelle
Heiliggeistgasse 4, 94032 Passau, www.kunstverein-
passau.de, Öffnungszeiten: Di–So 13–18 Uhr

► Passau, InnoRivers 
Bahnhofstraße 10, www.innorivers.de, 94032 Passau 
  Kultur macht stark

► Landshut, Bezirk Niederbayern 
Maximilianstr. 15, 84028 Landshut, T 0871.97512-513, 
Mo–Do 9–15.30, Fr 9–12 Uhr und nach Vereinbarung, 
www.bezirk-niederbayern.de
pressestelle@bezirk-niederbayern.de
21.09.–09.12.  .b.e., Hubert Huber

► Landshut, Regierung von Niederbayern 
Regierungsplatz 540, 84028 Landshut 
www.regierung.niederbayern.bayern.de
Schulabteilung 2. Stock, Gestütstr. 10, 84028 Landshut
  Ausstellung von Projekten der „Kunst- 
  GrundSchule“ Passau Haidenhof

► Dauerausstellungen in Niederbayern u.a.:
Aldersbach  Zwischen Kloster, Rathaus und Kloster- 
  garten: Sitzsteine
  www.bbk-bayern.de/ndb/aldersbach2008 
Andechs Auf Klostergelände und vorm Rathaus:  

  Kunst und Bier, www.kunstundbier.de
Arnbruck Firma Weinfurtner, Skulpturen,
   www.bbk-bayern.de/ndb/arnbruck2009
Osterhofen Stadtpark, www.osterhofen.de
  Skulpturen
Plattling Am Bahnhofsgelände, www.plattling.de
   Nibelungen Skulpturen
Ruderting Kunstweg: Skulpturen, www.ruderting.de
Wegscheid um den Rannasee: Skulpturen
Vilsbiburg  Skulpturen, www.vilsbiburg.de

 BBK NIEDERBAYERN-OBERPFALZ

► Schwandorf, Oberpfälzer Künstlerhaus 
Fronberger Str. 31, 92421 Schwandorf

 BBK NÜRNBERG MITTELFRANKEN

► Nürnberg, Galerie Hirtengasse
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg, geöffnet Mi/Do 13–18 
Uhr. Weitere Informationen: blog.bbk-nuernberg.de
04.12.–29.01. Michael Bestmann und Aukha 
  CRT EMERGENZ

 BBK OBERBAYERN-NORD UND INGOLSTADT 
► Ingolstadt, Städt. Galerie in der Harderbastei, 
Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt, T 0841 9312754,
Do–So und Feiertag 11–18 Uhr 
04.12.–18.12.  Ingolstädter Bildermarkt, Kunst aus der  
  Region
13.01.–05.02. Imre Tolnay, Kunst aus Ungarn/Györ
11.02.–05.03.  Nicolette Spiegelberg, Kontemplation,  
  Malerei

 BBK OBERFRANKEN

► Bamberg, Kunstraum Kesselhaus, 
Bamberg, Untere Sandstr. 42, 96049 Bamberg, 
Öffnungszeiten: Fr 15–18, Sa/So 11–18 Uhr

 BBK SCHWABEN NORD UND AUGSBURG
aktuelle Termine unter www.kunst-aus-schwaben.de 

► Augsburg, BBK-Galerie im abraxas
Sommestr. 30, geöffnet Di (bei Konzerten im Lokal 
nebenan bis 21 Uhr), Do, Fr, Sa, So 14–18 Uhr
06.11.–18.12.  Beste Kunst 2016

► Augsburg, Schaezlerpalais und H2 – Zentrum für 
Gegenwartskunst im Glaspalast
26.11.–15.01. 68. Große Schwäbische Kunstausstellung
   (In Zusammenarbeit mit BBK Schwaben-
  Süd)

 BBK SCHWABEN-SÜD
Alle aktuellen Termine, Ausschreibungen u.v.m. des 
BBK Schwaben-Süd auf www.kunst-aus-schwaben.de

► Immenstadt, Literaturhaus Allgäu
Bräuhausstr. 10, 87509 Immenstadt, Tel. 08323.7586
geöffnet Di, Do 10–17, Mi 15–19, Fr15–17, Sa 10–13 Uhr
12.03.–08.04.  Ost – West, Ausstellung von Mitgliedern  
  des BBK Allgäu/Schwaben-Süd
  Vernissage: 12.03.17, 17 Uhr 

► Kempten (Allgäu), Hofgartensaal und Foyer des 
Fürstensaals der Residenz, 
Di- Fr 15–18 Uhr, Sa-So 12–18 Uhr 
19.11.–04.12.  Jahresausstellung des BBK Schwaben-Süd

► Kempten (Allgäu), Kunsthalle 
Memminger Str. 5, Di–Fr 15–18 (Do –20), Sa/So 12–18 Uhr
26.11.–04.12. Werkblock 16 Objektkunst 

► Memmingen, Kreuzherrnsaal, 
Hallhof 5, 87700 Memmingen, Tel. 0831.27046 
Öffnungszeiten: Di–So 14–17, Sa. 10–12.30 / 14–17 Uhr.
04.02.–19.02.  Das große Format, Ausstellung von Mit- 
  gliedern des BBK Allgäu/Schwaben-Süd 
  Vernissage: 03.02.17, 19 Uhr mit Verlei- 
  hung des Kunstpreises

► Pfronten Rathaus 
Allgäuer Str. 6, 87459 Pfronten, Mo–Mi 8–12/14–16Uhr, 
Do 8.30–12/14–17.30 Uhr, Fr 8.30–12 Uhr 
02.10.–05.01. Kunst im Rathaus mit Kunstpreis

  BBK UNTERFRANKEN 
Termine unter www.bbk-unterfranken.de

► Würzburg, BBK-Galerie (G), im Kulturspeicher
geöffnet Mi, Do, Fr, So 11–18, Sa 13–20 Uhr
► Würzburg, Werkstattgalerie (W) im Künstlerhaus
im Kulturspeicher, geöffnet Mi, Do 9–18, Fr 14–18Uhr
03.12.– 18.12.  BBK-Winterausstellung Alle Jahre wieder
  Vernissage: Fr, 02.12., 19 Uhr (G)

hubert huber, fürstenzell, visionen16,
druck auf metall, 30 x 30 cm





Schloßhof 2 – 6 • 85283 Wolnzach
Telefon 0 84 42/92 53–0 • Fax 0 84 42/22 89

Ob Einladung, Postkarte oder Katalog: Wir lithografie-
ren, gestalten, setzen, drucken und binden/verarbeiten
sie gerne – aus der Routine – in täglichem Kontakt zu
Künstlern, mit jahrzehntelanger Erfahrung und Engage-
ment, aus der positiven Einstellung zu Kunst 
und Kultur, eigenen Förderungen und als Veranstalter und
Galerist. Wir verstehen, wie wichtig für Sie Papierwahl,
Schrift und richtige Farbwiedergabe, 
exakter Druck und Verarbeitung sind. Und das zur 
rechten Zeit trotz mancher Verzögerung im Terminplan.
Schließlich sind die Druckwerke Ersatzkunstwerke und 
sollten zum Original hinführen. Sie bleiben, wenn das
Original verkauft ist. 

Wir sind sehr preiswert, auch wenn es hin und wieder 
billigere gibt – die aber die Materie nicht kennen. 
Doch unsere Preise sind Freundschaftspreise 
– und Freundschaft siegt. 

Nomen est omen.

Nur 30 Minuten nördlich von München an der A9/A93.

Wir helfen Ihnen auch gern bei der Erstellung Ihres Inter-
netauftritts – schnell, preiswert, nach Ihrer Grafik.


